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RNene Abonnements
für den Monat September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Geltungsdauer der Zolltarife.
Jn der Erörterung des neuen Zolltarif-Geſetzentwurfes

wird ſo ſchreibt man uns von verſchiedenen Seiten
die Frage behandelt, ob es angängig ſei, daß die Reichs-
regierung von einer Kündigung der laufenden Handels-
verträge Abſtand nehme, nachdem der Zolltarif-Geſetz-
entwurf Geſetz geworden ſei.

Gegenüber den Stimmen, welche eine Weiterführung
der bisherigen Handelsverträge ſchlechthin für möglich
halten, weiſen die Hamburger Nachr.“ auf die Gedanken-
loſigkeit dieſer Auffaſſung hin. Sie führen aus:

„Formell ſchon iſt es unzuläſſig. Sieht man die Tarif-
verträge, wie ſie u. A. mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Schweiz,
Belgien abgeſchloſſen ſind, durch, ſo wird man finden, daß in ihren
Anlagen, in denen die Zollbindungen, Zollermäßigungen und Zoll
befreiungen ſich befinden, vor jeder der betreffenden Rubriken be
ſtimmte Nummern aufgeführt ſind, und zwar ſtammen dieſe aus
den Zolltarifen der kontrahirenden Länder. Für die Zölle, welche
bei der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet maßgebend ſein ſollen,
ſind die Nummern des jetzt geltenden deutſchen autonomen Zoll-
tarifs gewählt. Wird letzterer, was doch unbedingt nothwendig
iſt, durch den neuen Zolltarif aus der Welt geſchafft, ſo fällt ſelbſt
verſtändlich auch die alte Rubrizirung, und die Nummern, welche
in den Tarifverträgen aufgeführt ſind, würden ſich, falls die
Handelsverträge weiter laufen ſollten, auf ein Geſetz beziehen, das
in Deutſchland nicht mehr giltig wäre. Das iſt doch eine ſtagts-
rechtliche Unmöglichkeit. Völkerrechtlich aber würde ſich die Sachlage
bald dadurch klären, daß die anderen Staaten, mit denen wir Ver-
träge abgeſchloſſen haben, ganz mit Recht dieſen keine Bedeutung
mehr beimeſſen würden, weil ſie ohne geſetzliche Unter
Lage in Deutſchland wären. Die Erfinder dieſer Theorie hätten
ſich von ihrer Unhaltbarkeit ſchon dadurch überzeugen können, daß
die bei der Ausarbeitung des neuen Zolltarifgeſetzentwurfes be
theiligten amtlichen Stellen es als durchaus nöthig erachtet haben,
die Beſtimmung einzuſtellen, wonach der Bundesrath den Termin
des Jnkrafttretens des neuen Zolltarifs anordnen ſoll. Das iſt doch
nur geſchehen, weil man dieſen Zeitpunkt mit demjenigen des Jn-
krafttretens der neuen Handelsverträge zuſammenfallen laſſen will.
Würde die Regierung der obigen Theorie huldigen können, ſo würde
ſie darauf gar keinen Bedacht genommen haben. Sie würde einfach
die Handelsverträge ganz unabhängig von der Zolltariffrage be-
handelt haben. Das iſt aber unmöglich, weil ſich die Handelsver-
träge, ſoweit ſie Tarifverträge ſind, auf dem jetzigen autonomen
Tarif aufbauen und zuſammenfallen, ſobald der letztere be-
ſeitigt iſt.“

Dieſe Darlegung iſt in ihrem erſten und letzten Theile
zweifellos beweiskräftig. Zweifelhaft erſcheint nur die Be-
merkung, daß die Regierung die Beſtimmung, wonach der
Bundesrath den Termin des Jnkrafttretens des neuen Zoll-
tarifs anordnen ſoll, um deswillen getroffen habe, weil
ſie diefen Termin mit demjenigen des Jnkrafttretens der
neuen Handelsverträge zuſammenfallen laſſen wolle. Wir
glauben, daß die Autoren des neuen Zolltarifentwurfes
auch mit der Möglichkeit gerechnet haben, daß dieſer Tarif
einzelnen Ländern gegenüber auch ſchon früher in Wirkſam-
keit geſetzt werden könne, als unſere langfriſtigen Handels-
verträge zum Ablauf kommen. Es kann wünſchenswerth er-
ſcheinen, einem Lande gegenüber, das unſeren Export mit
prohibitiven Zöllen bedroht, mit ſchärferen Beſtimmungen,
als ſie der jetzige Zolltarif bietet, ſobald als möglich entgegen-
treten zu können. Zu dieſem Zwecke würde es aber praktiſcher
ſein, die fragliche Beſtimmung dahin zu faſſen, daß der neue
Zolltarif mit dem 1. Januar 1904 im Allgemeinen in Kraft
trete, daß es aber dem Bundesrath zuſtehe, gegenüber ſolchen
Ländern, deren bisheriges Vertragsverhältniß mit uns vor
dieſem Termin aufhöre, den Tarif auch ſchon früher in Wirk-
ſamkeit zu ſetzen.

Auf die angebliche Abſicht, den neuen Zolltarif erſt
mit „den neuen Handelsverträgen“ zugleich in Kraft treten
zu laſſen, können wir die geſetzliche Feſtlegung unſeres neuen
Zolltarifs um deswillen nicht aufbauen, weil als dann
das eine oder andere unſerer bisherigen Vertragsländer es
für nützlich halten könnte, vorerſt „den neuen“ Handelsver-
trag mit uns nicht abzuſchließen. Sollte dann etwa das
JnKrafttreten des neuen Tarifs weiter vertagt werden
Eine derartige Abſicht kann man doch keiner vernünftigen
Regierung, und unſerer jetzigen erſt recht nicht zutrauen.

Bei dieſer Sachlage kann die einzige Abſicht der
Regierung, wenn ſie dem Bundesrath die Beſtimmung des
Zeitpunktes, an dem der neue Zolltarif in Kraft treten
ſoll, überlaſſen will, darin liegen, den Zolltarif gegebenen
falls ganz oder theilweiſe auch ſchon vor dem natürlichen
Ende der bisherigen Handelsverträge in Geltung zu bringen.
Damit wäre zugleich der Möglichkeit Raum gegeben, daß

den Verträgen bereit finden ließen. Ob das letztere zu er-
reichen wäre, ſteht allerdings dahin. Aber das Bedürfniß
derjenigen Staaten, welche uns gegenüber eine aktive
Handelsbilanz haben, nach neuen langfriſtigen Verträgen
wird natürlicher Weiſe größer ſein, als unſer Verlangen in
dieſer Richtung es nur ſein kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Auguſt.

Die Beamten und der Zolltarif. Alle Berufsſtände ſuchen
die Freihandelsblätter gegen den Schutz der nationalen Arbeit,
inſonderheit gegen die Erhöhung der Getreidezölle aufzuhetzen.
Handwerker, Jnduſtrielle, Hausfrauen und jetzt auch die Beamten
werden von demokratiſcher Seite durch Schilderungen ſchrecklicher
Lebensmittelvertheuerung durch den neuen Zolltarif beunruhigt.
Wir wollen dieſer verwerflichen Demagogie vorläufig nur die eine
Frage entgegenhalten, die die freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
„Volksfreunde“ bisher beharrlich unbeantwortet gelaſſen haben Wie
kommt es denn, daß die Preiſe für Brot, Fleiſch und andere Lebens-
mittel jetzt bei den erniedrigten Zöllen höher ſind als vor zehn
Jahren, da die Agrarzölle in derſelben Höhe in Geltung waren, die
laut Zolltarifentwurf jetzt in Vorſchlag gebracht wird

Die landwirthſchaftlichen Produzenten erhalten ſchlechtere Preiſe
als früher, die Brot und Fleiſcheſſer aber müſſen höhere Preiſe
bezahlen. Wer vertheuert denn alſo die Lebensmittel Die Zölle,
wie man ſieht, lange nicht in dem Maße wie die Händler, die
Markthallenringe, kurz die von den Freihändlern und Sozialdemokraten
unterſtützte wirthſchaftliche Entwickelung“, die den Händlern noch
freiere Hand und noch höheren Verdienſt zuwenden ſoll.

Wer ſteckt denn mit all den Spekulanten, die die drückendſten
Vertheuerungen herbeiführen beiſpielsweiſe die Vertheuerung der
Wohnungsmiethen, der Kohlen unter einer Decke Die Frei
händler, die jetzt die Beamten „dumm“ machen wollen. Wer ſteckt
denn hinter der für die Beamten ſo ſchwer fühlbaren Dienſtboten
verhetzung Die Demokraten und Sozialdemokraten, die ſich jetzt
den Beamten mit Katzbuckeln in Empfehlung bringen.

Die Beamten ſeufzen unter hohen Mieths, Kohlen und Fleiſch
preiſen trotzdem der neue Zolltarif nicht in Geltung iſt. Das
Gebäck wird immer kleiner, trotzdem die Landwirthe erbärmliche
Getreidepreiſe erhalten. Zudem hat der geprieſene induſtrielle Auf
ſchwung nicht nur die Dienſtbotenlöhne ungeheuer hinaufgetrieben,
ſondern auch eine wahre Dienſtbotennoth für Stadt und Land her
vorgerufen. Hierzu geſellt ſich die von den Freihändlern unterſtützte
Ausſaugungsthätigkeit der Börſe, die den deutſchen Sparer wie einen
Blutegel behandelt, den ſie eiſt ſich vollſaugen läßt und dann aus-
preßt. Wir meinen, die Beamten haben alle Urſache, die Freihändler
und Sozialdemokraten, die ſich jetzt an ſie ſchmeichelnd und liebe
dieneriſch herandrängen, von ihren Thüren zu weiſen

Nationalliberale und Zolltarif. Die Hannoverſche
Provinzialleitung der nationalliberalen Partei hat, um hauptſächlich
für die Berathung der landwirthſchaftlichen Zölle eine zuverläſſige
Grundlage zu gewinnen, Fragebogen zur Beantwortung an die
Parteifreunde der Provinz Hannover geſchickt.

Der ſozialdemokratiſche Proteſtſturm. Wie ſich
die Sozialdemokraten rühmen, haben ſie für ihre Proteſt
petitionsliſten in Berlin bis jetzt „über 300 000 Unterſchriften“
zuſammengebracht. Da die Sozialdemokratie in Berlin bei den
letzten Reichstagswahlen rund 160 000 Stimmen erlangt hat
und für ihre Proteſtaktion auf die befreundeten Freiſinnigen
rechnen können, die es in der Reichshauptſtadt auf rund 60 000
Stimmen brachten, iſt dieſer ſozialdemokratiſche Erfolg wirk
lich nicht impoſant. Zu den Unterſchriften werden mit Vor
liebe Frauen und Töchter, ja ſelbſt Kinder herangezogen, und
wie manche Perſon mag „aus Verſehen“ oder „aus Be
geiſterung“ doppelt unterſchrieben haben wenn auch nicht
immer mit dem eigenen Namen. Wer ſoll derartige Unter
ſchriften prüfen! Solche unkontrolirbare „Proteſtpetitionen“
ſind ebenſo lächerlich wie bedeutungslos

Zur Zweikaiſerzuſammenkunft. Wie nunmehr aus
Petersburg mitgetheilt wird, wird der Miniſter des Aus-
wärtigen Graf Lambsdorff der Kaiſerbegegnung in
Danzig beiwohnen. Obwohl franzöſiſche Blätter däs
Gegentheil behaupten, heißt es in Petersburg allgemein, Graf
Lambsdorff werde auch während des Kaiſerbeſuchs in a
reich dortſelbſt weilen. Durch die Theilnahme der Grafen
Bülow und Lambsdorff an der Danziger Entrevue wird
die politiſche Bedeutung der letzteren ſelbſtverſtändlich eine ganz
beſonders hervorragende.

Kaiſer Wilhelm ſoll, wie der „Temps“ ſchreibt, beab
ſichtigen, den Zaren nach Kopenhagen zurückzubegleiten und
zwei Tage in Schloß Fredensborg zu verdringen. Die
Pariſer Meldung entbehrt zweifellos der Begründung.

Vom Prinzen Tſchun in Baſel. Die Stockung in
der Reiſe der chineſiſchen Sühnegeſandtſchaft dauert fort. Kein
Anzeichen deutet auf einen unmittelbaren Aufbruch der Ge
ſan ſchaft hin. Jedenfalls wird vor r
eine Abreiſe nicht in Frage kommen, viel
mehr deute vorläufig auf einen weiteren Aufenthalt auch
der Umſtand, daß von der auf dem Bahnhof belaſſenen Gepäck

menge geſtern ein Theil ins Hotel gebracht wurde. Der
eigentliche Grund der eingetretenen Verzögerung iſt zur Zeit
nicht mehr unklar. Es ſind eben, wie auch wir berichteten,
Fragen des Ceremoniells, über die zwiſchen dem
Prinzen und der deutſchen Regierung eine Einigung bisher
nicht erzielt werden konnte. Gerade, weil der Chineſe ſolch
hohen Werth auf Aeußerlichkeiten legt, muß Deutſchland nach
drücklich darauf beſtehen, daß die Chineſen den europäiſchen
Herrſchern mit demſelben Reſpekt begegnen den ſie
ihrem Monarchen bezeigen. Dem Charakter einer Sühne-
geſandtſchaft iſt ſolche Forderung durchaus angemeſſen.

Deutſche Offiziere und ſchweizeriſche Manöver. An
den diesjährigen ſchweizeriſchen Manövern werden mit Genehmigung
der dortigen Bundesregierung wiederum einige deutſche
Offi zie r e theilnehmen. Seitens des preußiſchen Kriegsminiſteriums
ſind dazu kommandirt worden der Kommandeur der 17. Kavallerie
Brigade, Freiherr v. Vietinghoff genannt Scheel, der Major
im Großen Generalſtabe der Armee v. Beſſer, ſowie der deutſche
Militärattachs in Bern, Hauptmann Freiherr v. Beaulieu
Marconnay.

Ein Schreiben Rampollas an die Domkapitel
Preufßzens. Der klerikale „Elſäſſ. Cour.“ veröffentlicht im An
ſchluß an die Ernennung des Abtes Benzler zum Biſchof
von Metz und des Freiherrn Zorn von Bulach zum Weih-
biſchof von Straßburg ein vom Kardinal Rampolla am 20. Juli
an alle Domkapitel Preußens gerichtetes Schreiben, in dem
über angebliche Uebergriffe des Staates bei Ernennung der
Biſchöfe Klage geführt und den Domkapiteln die Wahrung der
Rechte der Kirche ans Herz gelegt wird.

Jn dem Schreiben wird zunächſt darauf hingewieſen, es ſei zur
Kenntniß des Papſtes gelangt, daß bei den Biſchofswahlen, mit
denen in deutſchen Ländern auf Grund einer beſonderen rechtlichen
Anordnung die Domkapitel betraut ſeien, zuweilen Erſcheinungen
zu beobachten ſeien, die mit der Freiheit der Kirche, der Würde des
apoſtoliſchen Stuhles ſowie mit den Vereinbarungen, die mit den
Regierungen getroffen worden ſeien, nicht recht in Einklang ſtänden
Die vom Papſte Pius VII. und Leo XII. erlaſſenen Beſtimmungen
ſtehen im Einklang mit den mit den betreffenden Landes-
herren getroffenen Vereinbarungen. Demzufolge ſeien die
Domkapitel beauftragt, ſorgfältig darauf zu ſehen, daß
keine direkte oder indirekte Verletzung oder Einſchränkung
der Freiheit verſucht werde, die durch den avpoſtoliſchen Stuhl ge
ſichert und von den Regierungen in den diesbezüglichen Ueberein
kommen gewährleiſtet ſeien. Bezüglich des regierungsſeitigen Wahl
kommiſſars enthalten die vom Papſte ausgegebenen Akten und
Dokumente keine Beſtimmungen, erkennen infolgedeſſen der Regierung
kein Recht zu. Wenn deshalb die Jnterventionen von dieſer Seite
der völligen Freiheit, dem Wohl oder der Würde der Kirche zu
widerlaufen ſollten, ſo können und dürfen die Domkapitel dieſe
Einmiſchung nicht dulden. Jnsbeſondere könne der apoſtoliſche
Stuhl nicht zulaſſen, daß die Canonici bei der Bekanntgabe des Wahl
reſultates dem Regierungskommiſſar gegenüber eine Haltung
einnehme, die den Anſchein habe, als ob ſie die Genehmigung oder
Beſtätigung der Wahl ſeitens der Regierung erbitten wollte. Auch
ſei es unſtatthaft, daß das Ergebniß der Wahl ſofort als eine voll
endete Thatſache veröffentlicht werde. Die Veröffentlichung müſſe
in einer Form geſchehen, aus der erſichtlich ſei, daß der Wablakt
des Domkapitels erſt durch die Beſtätigung des Papſtes Giltigkeit
habe. Der Papſt befehle, daß ein Exemplar dieſes Briefes in dem
Archiv jeden Kapitels ſorgfältig aufbewahrt und daß vor einer
Biſchofswahl dieſer Brief ſowie das für das Sprengel erlaſſene Breve
feierlichſt und vollſtändig vor dem Wabhlkapitel verleſen werde.

Die deutſche Regierung wird hoffentlich trotz dieſes
Schreibens dennoch nach wie vor thun, was ſie für ihre
Pflicht und ihr Recht hält, unbekümmert darum, ob es einem
ſo deutſchfeindlichen Manne, wie dem Kardinal Rampolla, ge
fällt oder nicht.

Der ueuernannte Biſchof von Metz und bisherige Abt
von MariaLaach, Benzler, wurde am 18. Oktober 1853 in dem
Dorfe Hemer im weſtfäliſchen Kreiſe Jſerlohn geboren, ſtudirte
in Innsbruck Theologie und trat 1874 in den Bene-
diktiner Orden ein. Jm Jahre 1877 erhielt er die
Prieſterweihe. Schon im Jahre 1883 wurde er Prior des
Kloſters Seckau in Steiermark, 1887 kam er in gleicher
Eigenſchaft zum Kloſter Beuron in Hohenzollern. Als 1802
Maria-Laach wieder in den Beſitz des Benediktiner-Ordens ge
langte, wurde Benzler Abt daſelbſt. Als ſolcher hat er ſchon zwei
mal den Kaiſer in ſeiner Abtei empfangen und auch ſonſt von dieſem
öfter Beweiſe beſonderen Wohlwollens erhalten. MariaLaach iſt
eine alte Benediktiner-Abtei, die 1093 vom Pfalz
grafen Heinrich geſtiftet und 1156 eingeweiht wurde; 1802
wurde ſie aufgehoben. Jm Jahre 1863 kam das Kloſter in den
Beſitz der Jeſuiten, die dort eine Anſtalt zur Ausbildung
von Ordensbrüdern errichteten und eine Revue, „Stimmen aus
Marig-Laach“, begründeten, die ſeit 1869 in Freiburg i. B. in
dem bekannten katholiſchen Verlage von Herder erſcheint. Als die
Jeſuiten 1873 das Kloſter verlaſſen mußten, ging es mit dem zu

ehörigen Grundbeſitz an einen Grafen v. Schoesberg, der in der
Rheinprovinz begütert iſt, über; 1892 erwarb es dann der Bene
diktinerOrden wieder. Die Kirche, das ſchönſte Denkmal romaniſcher
Baukunſt in der Rheinprovinz, iſt Eigenthum des Staates.

Vom vVteichsVerſicherungsamt. Wie ſehr im Laufeder Jahre der Geſchäftsumfang des NeichsBerſicherigeaneee

zugenommen hat, erſieht man am beſten aus einem Vergleiche
der Zahlen der nichtſtändigen Mitglieder und deren Stell
vertreter aus der Arbeitgeber- und Arbeiterklaſſe in den erſten
Jahren des Beſtehens des Amtes und in der neueſien Zeit.
Jm Jahre 1890, alſo noch vor dem Jnkrafttreten des
IJnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes gab es gewählte
nichtſtändige Mitglieder und deren Stellvertreter aus den
genannten Klaſſen 36, wovon je 12 auf das Gewerbe i. e. S.,
auf die Land und Forſtwirthſchaft ſowie auf die Seeſchifffahri



ehtfier en. Jn dieſer drei Gruppen gab es je zwer nichtſtändige Mitglieder aus den Reihen der Aeleit eber und

Arbeitnehmer und für jedes Mitglied W Stellvertreter.
Infolge der Linltſenrg der Jnvaliditäts- und Alters
Verſicherung erweiterte ſich der Umfang des ReichsVer
ſicherungsamts bedeutend. Jm Jahre 1895 hatte ſich die in
Frage kommende Zahl auf 92 gehoben, und zwar entfielen 52
auf das Gewerbe, 28 auf die Landwirthſchaft und 12 auf die
Seeſchifffahrt. Gegenwärtig ſind nun die Wahlen für die
nichtſtändigen Mitglieder und Stellvertreter im Gange, welche
zu Beginn des nächſten Jahres in Thätigkeit treten ſollen.
Danach wird es von dieſein Zeitpunkte ab nicht weniger als 212
dieſer Mitglieder und Stellvertreter geben, wovon je 100 auf
Gewerbe und Landwirthſchaft und 12 auf die Seeſchifffahrt
entfallen werden. Die Zahl dieſer im ReichsVerſicherungsaint
thätigen Perſonen hat ſich demnach im Laufe der Zeit nahezu
verſechsfacht.

Ein allgemeiner deutſcher Jnnungstag iſt für den
9. und 10. September, wie ſchon gemeldet, nach Gotha ein
nen Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Gegen-

ande:
Die Errichtung von Jnnungsſchiedsgerichten in An

lehnung an die Jnnungsausſchüſſe unter Berückſichtigung von
Einigungsämtern die Lage der gnnungsgeſellenkranken-
kaſſe und die beabſichtigte Reform des Reichskrankenverſicherungs
geſetzes. Der Jnnungstag will zum Schutze des gewerb
lichen Mittelſtandes bei den verbündeten Regierungen
beantragen Dem Reichstag Geſetzentwürfe zu unterbreiten, durch
die 1. das Gefetz über den unlauteren Wettbewerb ent-
ſprechend erweitert, 2. das Ausverkaufsweſen geregelt,
3. die Vereinigung von Beamten des Reichs, des Heeres,
der Marine und des Staats, ſowie von Offizieren zum Betriebe
von Wagrenhäuſern unterſagt wird ferner ſoll eine Enqute über
die Wirkungen der gewerblichen Kartelle, Syndikate und
Ringe veranſtaltet werden. Dieſer Antrag entſpricht einem

der Reichstagsabgeordneten Gröber, Lieber, Pichler und
enoſſen vom 23. November 1900 in der letzten Seſſion des

Neichstags.
Eine vollſtändige Aufnahme der Jnnungs-Schiedsgerichte

hat zum erſtenmale durch den Verband deutſcher Gewerbegerichte
ſtattgefunden. Die Ergebniſſe werden in der Monatsſchrift
„Das Gewerbegericht“ veröffentlicht:

Danach gab es Ende vorigen Jahres 394 Jnnungs-
Schiedsgerichte, wozu noch 39 kommen, die am 31. Dezember
bereits genehmigt, aber noch nicht eröffnet waren. Unter den größeren
Staaten Deutſchlands giebt es drei, in denen ſich keine Jnnungs
Schiedsgerichte befinden Württemberg, Baden, Elſaß-Lothringen.
Kleinere Staaten ohne Jnnungs-Schiedsgerichte ſind Mecklenburg-
Strelitz, Oldenburg, SachſenMeiningen, Schwarzburg Sonders-
hauſen, Waldeck, Schaumburg-Lippe, Lippe und die drei Hanſeſtädte.
Jm Allgemeinen ſind die Jnnungs-Schiedsgerichte in Süddeutſchland
dünner geſfäet als im Norden, und hier im Oſten häufiger als im
Weſten. Auf Preußen entfallen 302 JnnungsSchiedsgerichte, davon
auf Schleſien und Pommern allein 85 und 54. Ueber die Vertheilung
der Schiedsgerichte innerhalb der Provinz Sachſen berichten wir im
kokalen Theile.

UNmfatzſteuern auf Jmmobilien Verkänfe. Eine
ſoeben bekannt gewordene höchſtinſtanzliche Entſcheidung hat
den kommunalen Umſatzſteuern auf Jmmobilienverkäufe eine
Auslegung gegeben, die wohl nicht nur in den nächſtintereſſirten
Hausbeſitzerkreiſen Befremden erwecken dürfte. War ein Haus-
verkauf bereits durch Auflaſſung perfekt geworden und dem
gemäß auch verſteuert, ſo ſoll nämlich nach Anſicht des Ober-
verwaltungsgerichts, falls der Käufer wegen nachträglicher Feſt
ſtellung von Schwamm im Hauſe von ſeinem Rücktrittsrechte

462 B. G.-B.) Gebrauch macht, die Umſatzſteuer zum
zweiten Male fällig werden. Das Oberverwaltungsgericht hat
den ſich gegen eine ſolche Doppelbeſteuerung richtenden Einſpruch
einer Frau G. (der zur Zurücknahme des Hauſes gezwungenen
Vorbeſitzerin) mit folgender Begründung zurückgewieſen

„Umſatzſteuerpflichtig iſt nach der Umſatzſteuer- Ordnung jeder
auf Grund einer freiwilligen Veräußerung erfolgende Eigenthums-
erwerb. Der Begriff der freiwilligen Veräußerung in der Steuer
ordnung iſt ebenſo aufzufaſſen wie in S 1 des Eigenthumserwerbs-
geſetzes vom 5. Mai 1872. Treten nach der Uebergäbe einer ge
kauften Sache Mängel hervor, ſo ſteht es dem Käufer frei, ob er
beim Vertrag ſtehen bleiben und die Minderung des Kaufpreiſes be
anſpruchen oder aber vom Vertrag zurücktreten will. Durch Ver-
tragserfüllung im Wege der Uebergabe und Auflaſſung iſt der
Käufer unbedingt Eigenthümer geworden, und es hängt von dem
freien Willen des Käufers ab, ob er den Beſitz aufgeben und die
fragliche Sache auf den Verkäufer zurückübertragen will. Der Eigen
thumsrückerwerb iſt demnach auf Grund einer freiwilligen Ver-

hen erfolgt. Zum Weſen eines läſtigen Vertrages gehört es
aber, daß jeder der Kontrahenten geſetzlich verpflichtet iſt, ſeine
Verpflichtungen zu erfüllen.“

Formell richtig iſt es ja allerdings, daß der Käufer des
Hauſes ſich desſelben freiwillig wieder „entäußert“, indem er
wegen des Schwammes Rückgängigmachung des Kaufes ver
langt. Aber eine derartige „Rückgängigmachung des Kaufes“
oder „Wandelung“ (ſo lautet der im g 462 B. G.-B. in
Parentheſe hinzugefügte Ausdruck) iſt doch wohl noch etwas
Anderes als eine freiwillige „Veräußerung“. Es iſt wider den
Sprachgebrauch, von einer freiwilligen Veräußerung zu reden,
wenn Jemand auf Grund eines ihm einſeitig zuſtehenden
geſetzlichen Rechtes eine durch Kauf erworbene Waare wegen
der ihr anhaftenden und nachträglich erkannten Mängel
dem Verkäufer zurückgiebt. Es liegt doch offenbar
viel näher, hierin ſtatt einer freiwilligen Veräußerung

eine glatte Air rrtig eines zuvor a ehe
Veräußerungsvertrages zu erblicken. Auf dieſen Standpunkt ſtellt
ſich u. A. auch das preußiſche Stempelſteuergeſetz. Dieſes
unterwirft Kaufverträge einem Steinpel von 1 vom Hundert,
dagegen Verträge, durch die ein früherer ſtempelpſlichtiger
Vertrag lediglich aufgehoben wird, einem Stempel von nur
1*/2 Mk., und es läßt ſogar einen einſeitigen (alſo nicht erſt
eines neuen Vertrages bedürftigen) Rücktritt vom Vertrage, gleich
viel welche rechtlichen Folgen er nach ſich ziehe, ganz ſtempel
frei. Das wäre ſelbſtverſtändlich unmöglich, wenn das preußiſche
Stempelſteuergeſetz ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß
der einfache einſeitige Rücktritt von einem (Veräußerungs-)
Vertrage wiederum eine „freiwillige Veräußerung“ darſtelle.

Dementi. Die „Rh.-W.-Ztg.“ ſchreibt Nach unſeren zuver
läſſigen Jnformationen iſt von der ſeitens der „Köln. Ztg.“ mitge-
the ilten Anſtellung des Superintendenten Klingemann von
Eſſen als all deutſchen Landtagskandidaten für den
Landtagswahlkreis Eſſen-Duisburg an zuſtändiger
Stelle abſolut nicht s bekannt. Bei der inneren Unwahrſcheinlich
keit der Nachricht mußte eine Beſtätigung derſelben von vornherein
als ausgeſchloſſen gelten.

Tiſchlerlehrwerkſtätte in Weſtpreuſſen. Die Regierung
plant in Elbing die Errichtung einer Tiſchlerlehrwerkſtätte bezw.
Fachſchule, wovon man ſich Hebung und Belebung der Holzinduſtrie
des Oſtens verſpricht.

Für den ſozialdemokratiſchen Parteitag in Lübeck iſt von
einem Sonderkongreß der Frauen diesmal Abſtand
genommen. Man hat mit dieſer Veranſtaltung, über die die
Führerinnen der ſozialdemokratiſchen Frauenvewegung von vornherein
getheilter Meinung waren, auf dem letzten Parteitag offenbar wenig
ermuthigende Erfahrungen gemacht. Man begnügt ſich, in einem
Aufruf in der ſozialdemokratiſchen Preſſe die Frauen zu recht
zahlreicher Beſchickung des Parkeitages in Lübeck durch weibliche Ab-
geſandte aufzufordern.

Projekt eines lUUeberlandtelegraphen quer durch
Afrika. Kürzlich wurden in deutſchen Blättern mannichfache
Erörterungen bezüglich aller der unangenehmen Folgen des
engliſchen Telegraphen-Monopols in Afrika laut. Wie ſchwer
dieſelben ſowohl politiſch wie finanziell auf. uns laſten, geht
daraus hervor, daß das Depeſchenwort nach Kamerun
8,70 Mark koſtet. Ferner bieten die peinlichen Er-
fahrungen der Depeſchencenſur im Transvaalkriege, der
theilweiſen Verhinderung des Kabelverkehrs einen
deutlich ſprechenden Belag für den Wunſch: Befreiung Deutſch
lands vom engliſchen Kabel Monopol in Afrika. Man kann
hier Vieles ändern durch Schaffung einer Konkurrenz-Linie,
die leicht ohne große Aufwendungen herzuſtellen wäre, wenn
man theils die franzöſiſchen, theils die belgiſchen Telegraphen
bezw. Kabel benützt. Jn DeutſchOſtafrika geht bereits der
BinnenTelegraph bis Mpumpua. Es iſt dies die erſte Strecke,
um Anſchluß an den Kap-Kairo-Telegraphen, der ja unter
engliſcher Verwaltung ſteht, zu gewinnen.

Der Kongoſtaat hat bereits ſeinen Delegraphen bis
Stanley-Falls fertig. Es wäre alſo nur zwiſchen Mpua-
mpuag und Stanley-Falls eine Verbindung durch Land
Telegraphen herzuſtellen, was nicht zu große Koſten verurſachen
dürfte. Der Telegraph ſchließt ſich dann an die franzöſiſchen
Linien über Brazzaville Loango Libreville Dahomey--
Conakry-- St. Louis--DTeneriffa-Cadiz.

Wie die „Allg. Mar.-Korr.“ hört, wollen die Franzoſen
ein direktes Kabel unter Umgehung Spaniens zwiſchen Dakkar-
Teneriffa bis Bayonne oder Bordeaux bauen. Um Kamerun
in dieſe Linie hineinzuziehen, wäre nur ein Kabel zwiſchen

[(Nachdruck verboten.

Jm ZTurnszuge.
Ein Bild des modernen Verkehrs.

Von Otto Sperber.
Als vor 31 Jahren gelegentlich der Eröffnung der erſten

trans amerikaniſchen Pacifikbahn von New York nach San-
Francisko die europäiſchen Gäſte von dem Luxus und der Be-
quemlichkeit berichteten, mit welcher dort die Paſſagiere in fünf-
tägiger Eilfahrt quer über den nord amerikaniſchen Kontinent
befördert würden, konnte ſich unſer einheimiſches Reiſepublikum
eines gewiſſen Neidgefühls nicht erwehren, daß ihre Vettern
jenſeits des Ozeans wie in vielen anderen neuzeitlichen Dingen
ſo auch im Komfort auf Reiſen dem alternden Europa weit
vorangeeilt waren. Die Herren Beſchwichtigungshofräthe aus
ſtaatlichen und privaten Eiſenbahndirektionen waren natürlich
alsbald bei der Hand, um nachzuweiſen, daß derartiger ſyba
ritiſcher Luxus nur den Reiſenden gebühre, welche in tagelang
währender Fahrt die Eiſenbahn benutzen, daß aber bei den
geringeren Entfernungen in Deutſchland man fuhr damals
von Eydtkuhnen über Berlin und Frankfurt a. M. nach Baſel
ja nur die kurze Zeit von 36 Stunden kein Bedürfniß für
equemere Fahrgelegenheit vorliege.

Der dent Michel zog, nachdem er für dieſen belehrenden
Naſenſtüber dankend quittirt hatte, ſeine Schlafmütze auf
weitere 15 Jahre ruhig über die Ohren. Die Erfindung des
Amerikaners Pullmann, der durch den Bau eleganter und
bequemer Speiſewagen Schlafwagen und Salonwagen ein
vielfacher Millionär wurde, war aber viel zu praktiſch, um ſich
nicht auch anderwärts Eingang zu verſchaffen, und heute ſind
die mächtigen Luxuszüge auf den Hauptlinien des europäiſchen
Verkehrs keine ungewohnte Erſcheinung mehr.

Die Anfänge waren freilich ſchwer. Es bedurfte auch in
Europa eines hervorragenden techniſchen und organiſatoriſchen
Talentes, um die Sache in Fluß zu bringen und eine der
bedeutendſten Verkehrseinrichtungen der Jetztzeit zu ſchaffen.
Als ſolches bewährte ſich der Gründer und gegenwärtige
Direktor der Schlafwagen Geſellſchaft George Nagelmackers,
ein Belgier von Geburt, der in Amerika die ungeheueren Fort-
ſchritte auf dem Gebiete des Perſonenverkehrs ſtudirt hatte

zur Aufnahme eines Verkehrsmittels zu zwingen, welches ſich
in Amerika ſo glänzend bewährt hatte.

Jm Jahre 1873 wurden die erſten Schlafwagen auf der Linie
Aachen-Berlin eingeſtellt und bald darauf bis Oſtende weiter-
geführt es folgte die Strecke Köln-Paris und Wien München
Paris. Wie jede Neuerung ſo hatte auch der Schlafwagen-
betrieb mit Schwierigkeiten zu kämpfen bald aber traten zwei
Umſtände ein welche die Aſpekten der Unternehmung von
Grund aus änderten. Der erſte war, daß ſich König Leopold II.
von Belgien, ein Fürſt, der mit lebhaftem Jntereſſe alle
modernen Unternehmungen verfolgt mit einem namhaften
Kapital an die Spitze der Akliengeſellſchaft ſtellte welche nun
mit bedeutend erhöhtem Kapital ihren Betrieb erweitern konnte
der zweite, faſt noch wichtigere Umſtand aber war daß man
die nothwendige Ergänzung des Schlafwagens den Speiſe-wagen huf. Dies geſchah im Jahre 1883, in welchem die

Geſellſchaft auch ihren hentigen Namen „Compagnie Inter-
nationale des Wagonlits et des Grands-Express-Européns“ an-
nahm. Es bedurfte nun nur noch der faſt ſelbſtverſtändlichen
Angliederung komfortabler Salonwagen, und der Luxuszug war

nennenswerthe Ermüdung zurückzulegen.
Der erſte dieſer Züge war der ſeinerzeit ſattſam bewun-

derte Orientexpreß, welcher die Fahrtdauer auf der Strecke
Paris- Konſtantinopel um 30 Stunden abkürzte. Nach ſeinem
Muſter wurden dann die anderen Luxuszüge geſchaffen, von
denen die wichtigſten folgende find 1. Oſtende-BrüſſelKöln-
Frankfurt a. M.-WienBudapeſt. 2. Der Nordexpreß St.
Petersburg-Berlin-Köln-Brüſſel und Paris bezw. London. 3.
Der ſogenannte kleine Orient-Expreß Hamburg-Berlin-Bres-
lauOderberg-Budapeſt. 4. Der Peninſularexpreß Calais-
ParisMonteenis-Bologna-Brindiſi mit Anſchluß an die Eil-
dampfer nach Aegypten und Jndien. 5. Der Südexpreß von
Paris nach Madrid und Liſſabon. 6. Der Nordſüdexpreß
Berlin-Leipzig-München-Jnnsbruck-Verona nach Mailand bezw.
Rom. Hierzu treten als Sonimerzüge 7. der Luxuszug Wien-
Karlsbad. 8. Der Zug von Calais-Paris nach der Schweiz
und 9. der Luxuszug Paris-Straßburg-Stuttgart-Karlsbad,
und die Winterzüge 10. Wien-PontebbaVenedig mit Anſchluß
nach Mailand und Nizza. 11. Der Zug BoulogneParis-

GenuaRom und endli 12. CalaisParisMarſeilleNizza
San Remo. Außerdem kurſiren natürlich auf einer vielund in Verbindung mit dem Rheinländer Schröder das kühne

Waaniß ürnternabm. die uxoväiſchen Wiſenbahnverwaltungen größexen Anzahl Strecken einzelne Speiſewagen und Schlaf

fertig, der es heute ermöglicht, viele hundert Meilen faſt ohne

Victoriaund Librevilleoder Cotonon zulegen.
Die Ausführung dieſes r würde eine Unabhängig-
keit des deutſchen Telegraphenverkehrs mit
Süd- Afrika und unſeren Kolonien Oſt- Afrika
und Kamerun darſtellen, ohne bedeutende ln-
koſten zu verurſachen. Der Fall, daß beide Linien, die
engliſche und die franzöſiſche, dem deutſchen Depeſchenverkehr
verſchloſſen wären, iſt nur bei einem Zuſammengehen von Frank-
9 und England denkbar, was wohl vorläufig ausgeſchloſſen
erſcheint.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Zur orientaliſchen Frage
wird aus Petersburg gemeldet: Eine ruſſiſche offizielle Perſönlich
keit erklärte, die Befürchtungen, welche vielfach im Auslande be-
züglich der aktiven Thätigkeit Rußlands auf der Balkanhalbinſel
gehegt würden, entbehrten aller Begründung. Rußland halte an
dem status quo auf dem Balkan feſt und plane keinerlei Verände
rungen. Rußlands Friedensliebe ſtehe feſt. Unerfindlich ſei es,
warum man ſich in Oeſterreich beſonders in der letzten Zeit ſo be
unruhigt zeige. Es ſei nichts geſchehen, was Anlaß zu Mißtrauen
gegen Rußland geben könne.

Frankreich.
Zum Zarenbeſuch.

Der „Figaro“ ſchreibt: Obgleich noch immer keine amtliche
Meldung vorliegt, könne man aus verſchiedenen Vorbereitungen
ſchließen, daß die Entrevue in Dünkirchen ain 17. September und
die Truppenſchau bei Reims am 20. ſtattfinden werde.

Portugal.
Der König

hat an Bord ſeiner Yacht und in Begleitung des engliſchen Ge
ſandten ſeinen Aufenthalt inmitten der portugieſtſchen Flotte ver
längert, um den Manövern der vereinigten engliſchen Geſchwader
bei Kap Vincent beizuwohnen. Während der letzten Manöver machte
die portugieſiſche Flotte einen Angriff gegen Liſſabon, welches mit
Torpedos vertheidigt war. Der Eindruck dieſes Angriffes auf die
königlichen Beſucher war ein ſehr befriedigender.

Türkei.
Der franzöſiſche Zwiſchenfall.

Geſtern Nachwittag empfing Conſtans in Paris den Ge-
ſchäftsträger der türkiſchen Botſchaft. Die Unkerredung ſcheint Con
ſtans befriedigt zu haben. Er erfuhr, daß der Großvezir am
Donnerstag plötzlich erkrankte und der Sultan einen außerordentlichen
Miniſterrath einberief, welcher dem Nachgeben auf ganzer
Linie ſich für geneigt erklärt habe. Sollte dieſe Nach
richt ſich beſtätigen, ſo würde Conſtans nach einigen Wochen der Er
holung auf ſeinem franzöſiſchen Landſitze Sembelles nach

Konſtantinopel zurückkehren und der tütkiſche Botſchafter Munir Bey,
welcher derzeit als Privatmann in Paris weilt, ſeine Funktionen
wieder aufnehmen.

Südamerikg.

Aus Columbien.
Der „Herald“ berichtet aus Colon: Gegenüber den Dementis

ſteht es feſt, daß General Alban ſich an Bord des Dampfers „St.
Sanz“ befindet. Der General erkläre, es ſei unrichtig, daß Nica-
ragug der Krieg erklärt werde und daß augenblicklich Differenzen
zwiſchen beiden Republiken beſtänden.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Petersburg eingelaufene Meldungen berichten, daß

jede Hoffnung auf eine Zuſammenkunft zwiſchen
Krüger und dem Zaren bei deſſen Reiſe nach
Frankreich ausgeſchloſſen ſei. Graf Lambsdorff
weigere ſich ſogar auf das Entſchiedenſte, die diesbezüglichen
Vorſchläge dem Zaren zu unterbreiten.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika von
geſtern beläuft ſich auf drei Todte, elf Verwundete und zehn
an Krankheiten Verſtorbene.

China.
Das „Wai pu“. in Peking. Ueber die Zuſannnen-

ſetzung des neuen Auswärtigen Amtes in Peking theilt der
„Oſtaſiat. Ll.“ mit: Der Name der an Stelle des Tſungli-
Namens tretenden Behörde iſt nunmehr mit Wai pu
(Miniſterium des Aeußern) feſtgelegt, nachdem eine Zeit lan,
die Bezeichnung Wen pu in Frage gekommen war. Die ehe

wagen, welche in Verbindung mit den Wagen der D-Züge an
nähernd denſelben Komfort bieten.

Billig iſt das Fahren in dieſen Zügen allerdings nicht,
und der Reiſende, welcher ſeinen Voranſchlägen die Fahrpreiſe
für die 2. und 3. Klaſſe im Schnellzuge zu Grunde legt, wird
auf dieſes Beförderungsmittel verzichten müſſen denn zu dem
Fahrpreiſe erſter Klaſſe tritt noch eine Zuſchlagsgebühr von 20
bis 30 Prozent Speiſen und Getränke koſten ebenfalls das
anderthalbfache bis doppelte der ſonſt üblichen Preiſe in guten
Wirthshänſern, und auch für Trinkgelder muß man erheblich
mehr in Anſatz bringen als gewöhnlich. Das ſind aber Dinge,
die man eben in Kauf nehmen muß, wenn man mit einem
Luxus reiſen will, wie ihn ſich vor 30 Jahren kaum Fürſten
geſtatten konnten. Uebrigens kann man die Preiſe auch nicht
als übertriebene bezeichnen, wenn man ſich vergegenwärtigt,
daß ein einziger Wagen faſt auf 100 000 Mark zu ſtehen kommt
und daß in einem ſolchen Luxuszuge alſo ein Kapital von
mindeſtens einer halben Million Mark angelegt iſt.

Und nun laden wir den Leſer ein, im Geiſte einmal die
Fahrt im Nordſüdexpreß von Berlin nach Rom mitzumachen,
der Abends um 10 Uhr 15 Minuten Berlin vom Anhalter
Bahnhofe aus verläßt. Der Zug beſteht aus der mächtigen
Schnellzugslokomotive, dem Packwagen, welche den Zugführer
ſanmmt einigen Reviſionsbeamten aufnimmt und einem Poſt
wagen dieſem Fahrmaterial, welches vom Staate geſtellt wird,
folgt der von der Jnternationalen Schlafwagengeſellſchaft ge
ſtellte Theil des Zuges, nämlich zwei Schlafwagen, ein Speriſe
wagen, ein Küchenwagen und ein Gepäckwagen, die ſämmtlich
ſchon äußerlich durch ihre braune Holzverkleidung in ſchindel
oder dachziegelartigen Stücken ſich von den gewöhnlichen
D-Wagen unterſcheiden, aber ebenſo lang ſind wie dieſe und
auf Drehgeſtellen ruhen.

Während das Gepäck unter voller Verantwortlichkeit der
Geſellſchaft in den Gepäckwagen übernommen iſt, nimmt der
Reiſende in einem Coupee Platz, welches nur für 2 Perſonen
berechnet iſt und in dem ſich die Betten übereinander heſinden,
ſodaß er, wenn er in Geſellſchaft eines zweiten Familientmnit-
gliedes oder eines Freundes reiſt, von den übrigen Zuginſaſſen
gänzlich unbehelligt bleibt. Dieſe Coupees ſind ebenſo wie
die Gänge des Wagens mit dicken Teppichen belegt, die Wände
mit gepreßtem Leder verſeheu; als Holz iſt nur Nußbaum und
Mahagoni verwendet, und ein mächtiges breites Fenſter ge
ſtattet den unbehinderten Ausblick in die durchfahrene Gegend,
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reich, Rußland und Amerika, welche den Namen Pu (Unterab
theilung eines Szu) ſie heißen nunmehr Szu und unterſtehen
einem Sekretär (S zu Yüan), dem dieſer Poſten als ausſchließlich
zugewieſen iſt, unvereinbar mit einer anderen Stellung. (Die
Angelegenheiten der übrigen Staaten ſind mit auf dieſe vier
Abtheilungen vertheilt. Die deutſchen werden mit in der
amerikaniſchen bearbeitet.) Jede Abtheilung erhält außerdem
zwölf ältere Sekretäre (Lang Chung), Sekretäre zweiter Klaſſe
(Yüan Wai) und Hilfsſekretäre zweiter Klaſſe (Chu Shih)zugewieſen. Die Beförderungen ind dieſelben wie in den

ſechs Miniſterien. Den gegenwärtigen
Ching) des TſungliYamens, die nebenbei noch eine
Stellung in einem der ſechs Miniſterien bekleiden,
ſoll es freigeſtellt ſein, ihren Poſten im Tſungli-Yamen beizu
behalten, aber unter ukr, des Nebenamtes, oder umge
kehrt. Als Vizepräſident des Miniſteriums des Aeußern war
der mit TaotaiRang bekleidete Dolmetſcher des TſungliYamens,
Lien- Fang vorgeſehen; da aber die Stellung eines Vize
präſidenten (2. Kl.) und der Rang eines Taotai (4. Kl.) zu weit
auseinander liegen, ſo erſchien jene Beſetzung ausſichtslos.
Nunmehr aber iſt LienFang telegraphiſch zum deſignirten
Direktor eines der vier kleineren Miniſterien ernannt worden,
und nach dieſem Vorgang erſcheint ſeine Ernennung zum
Vizepräſidenten des Miniſteriums des Aeußern durchaus mehr
kein Ding der Unmöglichkeit.

ekretären (Chang

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

73. Verſammlung Deutſcher Naturfor-
ſcher und Aerzte. Da es für die Erledigung der Vorarbeiten
von größter Wichtigkeit iſt, wenigſtens annähernd die Zahl der
Theilnehmer und Theilnehmerinnen überſehen zu können, bittet der
geſchäftsführende Ausſchuß, die Anmeldungen thunlichſt bald an die
Geſchäftsſtelle, Neueburg Nr. 6 in Hamburg, gelangen zu laſſen.
Der Umfang der 73. Verſammlung wird aller Vorausſicht nach ein
ſo großer ſein wie nie zuvor und es ſind deshalb mancherlei Vor-
kehrungen z. V. in Bezug auf die Lokalitäten für die allgemeinen
Tagungen, für das Feſteſſen, den Feſtball, die Theilnahme an den
Einladungen des Senats und der Hamburg-Amerika-Linie uſw. zu
treffen, die in den letzten Tagen vor der Eröffnung der Verſamm-
lung nicht mehr zu erledigen ſind. Das gilt in ganz beſonderem
Maße auch für die Beſchaffung von Wohnungen. Der Wohnungs-
Ausſchuß hat umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um die Theil-
nehmer in guten und preiswürdigen Quartieren unterzubringen.
Die Hotels werden nur eine verhältnißmäßig geringe Zahl von
Perſonen aufnehmen können, weil ſie erfahrungsgemäß im Sep-
tember noch ſehr ſtarken Verkehr von Reiſenden haben, die nach
Amerika zurückkehren. Geeignete Privatquartiere ſind dem
Wohnungs- Ausſchuß in großer Zahl angeboten. Deshalb bittet der
Wohnungs Ausſchuß um baldigſte Mittheilung der Quartierwünſche
an die Geſchätsſtelle, Neueburg Nr. 6.

Einintereſſantes Hünengrab iſt bei Boitzen
burg aufgedeckt worden. Es befindet ſich öſtlich von dem benach
barten Greſſer Schloſſe. Nach der Forſchung hat dieſes Grab das
ſtattliche Alter von 3000 bis 3500 Jahre aufzuweiſen 17 bis 18 Fuß
unter der Spitze eines großen, mit rieſigen Buchen bewachſenen
Hügels iſt die Grabſtätte gefunden worden, ein Kuppelbau mit einem
Durchmeſſer von ungefähr 3. Meter. In den ſteinernen Wänden
finden ſich drei Niſchen eingelaſſen als Aufbewahrungsort für die
Urnen und Geräthe des Verſtorbenen. Jn der Mitte iſt eine große
Steinplatte, die wahrſcheinlich als Opfertiſch gedient hat. An den
Wänden zieht ſich eine Steinbank hin. Freiherr von Ohlendorff, der
Beſitzer des Grabes, hat mit großen Koſten das Jnnere des Grabes
möglichſt in der urſprünglichen Form wieder herſtellen laſſen. Der
Zugang, ein Steingang von 30 Schritt Länge, iſt gänzlich neu. Bei
den vorgenommenen Ausgrabungen ſind verſchiedene Hausgeräthe
aus Stein gefunden worden, z. B. einige Steinhämmer, ſteinerne
Meißel, Theile von Urnen, untrügliche Zeichen und Beweismittel da
für, daß das Grab uns aus der Steinzeit überliefert iſt. Die ge-
fundenen Geräthe ſind im Grabe untergebrackt.

Paul Lindaus rneueſtes Schauſpiel Nacht und
Morgen'“, das in dieſer Saiſon im Berliner Theater in Szene
geht, wurde auch vom Direktor Dr. Paul Schlenther für das
Wiener Burg- Theater angenommen.

Erfurter Stadttheater. Jm Perſonalbeſtande
unſerer Oper ſind neben den reengagirten Herren Kapellmeiſter
Balduin Zimmermann und Regiſſeur Carl Rettſchlag, den Herren
Oskar Jung, Max Zimmermann, Carl Köchy und Lüttjohann nen
verpflichtet worden: Als lyriſcher Tenor Herr Bruno Bernhard vom
Stadttheater in Roſtock, als Baßbuffo der von früher her bekannre
und außerordentlich beliebte Herr Ernſt Winter, der inzwiſchen an
den Stadttheatern in Cöln und Mainz erfolgreich gewirkt hat; für
lyriſche Baritonparthien Herr Anton Wolfram vom Stadttheater in
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maltgeſt vjer Abtheilungen für den Verkehr mit England, Frank Würzburg und endlich als zweiter Kapellmeiſter Herr Walker
Collin. Neben den vom Vorjahre her bekannten Damen Frau Marte
Heger, Frl. Alice Kalling, Fr. Marie von Roy und Frl. Marta
Fiedler tritt neu in das Opernenſemble ein als Altiſtin Frl. Luciag
Möcke vom Hoftheater in Sondershauſen, als dramatiſche Sängerin
Frl. Asra Erichſen von Deſſau und Frl. Helga Rizzardy für
Soubrettenpartien. Jm Herrenperſonal des Schauſpieles ſind
reengagirt die Herren Regiſſeure Fritz Gräbert und Max Schloneck,
die Herren Ernſt Jmmiſch, Friedrich Küſthardt und Franz Tichhy.
Dazu kommen neu Herr Adolf Mehner von München als erſter Held
und Liebhaber, Herr Paul Hagemann als jugendlicher Held und
Herrn Fritz Pitſchau von Berlin als jugendlicher Bonvivant. Jm
Damenperſonal find nur reengirte Mitglieder zu verzeichnen und
zwar: Frl. Auguſta Thiéry, Frl. Lille Baum, Frl. Martha Rhoden,
Frau Wilhelmine Baſté, Frl. Elſe Roſen und Frau Amalie Graebert
von Waldheim.

Ueber die Brettl und Ueberbrettl ſpricht ſich
Eduard Pößl, der bekannte Wiener Schriftſteller, im „N. W.
Tagbl.“. ſehr deutlich aus. Er ſagt u. A. Einen lieblichen Ge-
ſchmack züchtet unſere Zeit, das muß man ſagen. Wie' die Gift-
pilze tauchen jetzt allerorten die ſogenannten „Ueberbrettl“ auf,
die ſich gegenſeitig an Verwegenheit des Programms zu überbieten
trachten. Unter der Flagge' der Satire und Perſiflage werden da
Dinge vorgeführt, die einfach haarſträubend ſind. Plumpe Mimen-
ſpäße, förmlich dampfend nach Provinzſchmiere, wechſeln ab mit
Circuswitzen, über die eigentlich nur ein Pferd verſtändnißinntg
lachen könnte. Unſere großen Dichter werden in blödſinnigen Paro-
dien verhöhnt, deren ſich jeder Geſelligkeitsverein von Darmputzern
ſchämen würde, und da den öden Geiſtern keine wirklichen Scherze
einfallen, ſo treiben ſie mit Entſetzen Scherz, indem ſie Verbrecher-
thum und Scharfrichteramt zu Unterlagen für ihre Launen wähken.

Natürlich iſt nicht einmal dies auf ihrem Miſt gewachſen, ſondern
jenen Pariſer Cabarets nachgemacht, in denen ſich die Nerven-
menſchen der Gegenwart zwiſchen Särgen und Gerippen ihres
Lebens freuen. Wenn man dieſe Art von Vortragsfſtücken lieſt,
möchte man unſeren armen Wiener Volksſängern auf den Knieen
Abbitte leiſten für den ſeinerzeit erhobenen Vorwurf, daß ſie der in
der Volksſeele ſchlummernden Rohheit allzu bereitwillig entgegen
gekommen ſeien.

Detlev Freiherr v. Lilienceron, deſſen Lieder eine
Hauptſtütze des Ueberbrettlrepertoires bilden, iſt nunmehr leider
ganz dem modernen Variétégedanken gewonnen worden. Er über-
nimmt mit dem 31. d. M. die litterariſche Oberleitung von Bauſen-
weins „BVuntem Brettl“ am Aleranderplatz in Berlin, dem
er ſich für ein Jahr verpflichtet hat. Schade um den begabten
Dichter!

Kirchliche Anzeigen.
Am 13. Sonntag nach Trinitatis, den 1. September 1901, predigen

Zu U. L. Franen: Vorm. 8 Uhr: Archidigkonus Pfanne.
Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Vorm. 118 Uhr
Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Vikar Boyde. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Nachm. 6 Uhr Katechismuspredigt; Sup. Saran. Mittwoch, den
4. September, Abends 6 Uhr Katechismuspredigt; Archidiak. Pfanne.
Evang. Mädchen-Verein (Sophienſtr. 6): Sonntag, den 1. September,
Abends 8 Uhr, Verſammlung. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch
Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Nlrich Vorm. 8 Uhr: eand. Lehnert. Vorm.
8/,9 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der Miettelſchule
Charlottenſtraße 15; Oberdiaf. Richter. Vorm. 10 Uhr: Ober-
diak. Richter. Geſammelt wird eine Kollekte für den Herbergsverein.
Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Evang. Jünglings-
und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abend 8--9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. JungfrauenVerein zu
St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Ober
diak. Richter. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag
Abend 72 Uhr und Donnerstag Nachmittag 44 Uhr im Konfir-
mandenzimmer des Diak. Heintke. Freitag, den 6. Septbr., Vor-
mittags 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Diak.
Heintke. Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr: eand.
Nietſchmann. Vormittags 10 Uhr: Sup. Saran. Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachmittag 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Sup. Saran. Hoſpitalkirche Vormittag 10 Uhr: eand.
Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Nachm. er Paſtor Faßmer. Mittwoch,
den 4. September, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſir. 62; Paſtor
Panger Städtiſche Siechenauſtalt: Vormittags 84 Uhr:
Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Domkirche: Sonnabend, den 31. Auguſt, Abends
8 Uhr Vorhereitung Domp. Beelitz. Sonntag Vormittag 10 Uhr:
Dompr. Beelitz. Nach der Predigt Kommunion Derſelbe. Vorm. 118,,

a e e
wenn man es nicht vorzieht, auf dem aufklappbaren Tiſchchen
ſich die Zeit mit Leſen, Schreiben oder Kartenſpielen zu ver-
treiben. Faſt geräuſchlos geht der braune Zug aus der Halle;
bald erſcheint zur Fahrkartenkontrole ein nſſwer. der des
Jtalieniſchen, Engliſchen und Franzöſiſchen ebenſo mächtig iſt
wie des Deutſchen und ſich nach den Wünſchen des Paſſagiers
hinſichtlich der Temperatur im Coupee und dergleichen erkundigt.
Dann wird es ſtill im Zuge, der nur in Leipzig, Reichenbach,
Hof und Regensburg hält, ehe am anderen Morgen um 8 Uhr
40 Minuten München erreicht iſt. Nachdem man den zwiſchen
je zwei Abtheilen befindlichen Toilettenraum benutzt hat, deſſen
Einrichtung aus eleganteſtem Nickelgeſchirr beſteht, und wo man
kaltes und warmes Waſſer in reicher Menge zur Verfügung
ndet, ſetzt man ſich in den von acht Uhr früh bis elf Uhr
bends geöffneten Speiſewagen, in dem man Frühſtück mit

friſchem Gebäck für 1,50 Mk. erhält. Hinter München kommt
der Kondukteur, um, falls der Reiſende bei der Reviſion ſeines
großen Gepäcks in Kufſtein, welche im Zuge ſelbſt erfolgt, nicht
ugegen ſein will, ſich die Kofferſchlüſſel zu erbitten. Man
ann dies ohne Beſorgniß thun, da die Geſellſchaft in vollem

Umfange für ihre Beamten haftet, und bekommt dann, wenn
man etwas Zollpflichtiges bei ſich führte, ein halbes Stündchen
hinter Kufſtein die Schlüſſel ſammt der Zollgnittung zurück
deren Betrag der Packmeiſter der Geſellſchaft bereits im Vor
aus für den Reiſenden entrichtet hat. Reiſt man übrigens ohne
Aufenthalt durch Tirol nach Jtalien durch, ſo erfolgt öſter
reichiſcherſeits überhaupt keine Reviſion, ſondern nur eine
Plombirung des Gepäcks, welche vor Ala, wo die italieniſchen
Grenzbeamten bereits in dem Zuge c wieder beſeitigt wird.

Haben wir es uns nach der Sitte der allzeit durſtigen
Münchener etwa einfallen laſſen, ſchon früh zwiſchen 9 und 10
Uhr ein Glas Bier zu trinken, ſo wird der dienſtbefliſſene
Kellner es nicht verſäumen, uns vor Kufſtein darauf aufmerk
ſam zu machen, daß jenſeits der öſterreichiſchen Grenze nur
Getränke dortiger Ptrovenienz verſchenkt werden denn bevor
wir nach Oeſterreich hineinfahren, wird der die deutſchen
Getränke enthaltende Schrank unter amtlichen Verſchluß ge
nommen und es beginnt das Regime des Vöslauer Rothen,
der Seibenfroſtſchen „Donauperle“, des Pilſener und des
Dreherſchen Bieres, ein Vorgang, der ſich mutatis mutandis
an der italieniſchen Grenze wiederholt. Vom Betreten des
remden Landes an wird Alles Verzehrte in der Valuta des
elben berechnet, doch können wir natürlich auch in Oeſter

reich oder Jtalien mit deutſchem Gelde bezahlen, in welches
von dem Bedienungsperſonal mit einer Fixigkeit umgerechnet
wird, um welche dieſes von manchem Bankangeſtellten beneidet
werden könnte.

Wir bezahlen alſo, derweil wir das ſchöne Land Tirol
durchfahren, unſer warmes Frühſtück mit 3 Kronen oder, falls
wir erſt, den Brenner paſſirend, diniren, das Mittagbrod mit
5 Kronen und entrichten unſere Schuldigleit für das auf
italieniſchem Grund und Boden nach der Karte eingenommene
Abendbrod in Lire und Centeſimi. Dann folgt eine zweite
Nacht gleich der erſten und, während die Morgenglocken von
den Thürmen der Siebenhügelſtadt läuten, fahren wir, ohne
ſonderlich ermüdet zu ſein, um 6 Uhr 40 Minuten in die
Stazione centrale von Rom ein.

Die Jnternationale Schlafwagengeſellſchaft hat es ſich mit
dem bisher Erreichten noch keineswegs genügen laſſen denn
ihre Wagen rollen auch auf dem egyptiſchen Netze von Alexan-
dria, und Kairo bis Luxor, und der Traum ihres Gründers
geht dahin, auch noch den Luxuszug von Alexandria nach Kap
ſtadt einzurichten, ſobald die transafrikaniſche Bahn vollendet
ſein wird. Wahrſcheinlich aber wird man andere ferne Ziele
viel eher erreichen, bevor man mit nur dreitägiger Unter-
brechung durch die Seefahrt im Mittelländiſchen Meere mit
dem Luxuszuge nach DeutſchOſtafrika und noch weiter ſüdlich
gelangen wird denn bereits ſeit drei Jahren hat die Geſell
ſchaft einen Vertrag mit Rußland abgeſchloſſen, nach welchem
man, ſobald die ſibiriſche und mandſchuriſche Eiſenbahn vollendet
ſein wird, in 14 Tagen von Liſſabon bezw. London über Berlin
und Moskau durch das europäiſche Rußland und ganz Aſien
in einer Fahrt von faſt 41 000 Kilometer Länge nach Port-
Arthur, Peking und Shanghai wird fahren können. Schon
oft geht einmal wöchentlich der Luxuszug in neuntägiger Fahrt
jeden Sonnabend von Moskau nach Jrkutsk und folgt in
Etappen dem fortſchreitenden Bahnbau.

Das geſammte Heer der Angeſtellten der Geſellſchaft um
faßt heute bereits 6500 Perſonen, von denen 2700 dem Fahr-
perſonale angehören. Befördert wurden im Jahre 1900 nicht
weniger als 630 000 Reiſende, welche rund 2. Millionen Mittags
mahlzeiten einnahmen. Das Netz aber, auf welchem ent
weder ganze Züge oder Speiſe oder Schlafwagen der Geſell
ſchaft liefen, betrug in demſelben Jahre 123 000 Kilometer, alſoe W ſo viel als die geſammten Bahnen des Deutſchen

eiches betragen

5. September Nachm. 5 Uhr:

Uhr Kindergoitesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.- Rath D.
Goebel. JungfrauenVerein der Marien und ältere Abtheilung der
Domgemeinde: Sonntag von 7--92 Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz.)
Sonntkag, den 1. September, Nachm. 3 Uhr: Miſſionsnäherein, Kl.
Klausſtr. 12. Zu St. Lanrentii: Vormittags 8 Uhr:
Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt Verſammlung der konfir
mirken Söhne Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof.
Nach dem Gottesdienſt Verſammlung der konſirmirten Töchter Paſtor
Meinhof. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Wagner.
Mittwoch, den 4. Seplember, Abends 6 Uhr Bibeiſtunde Paſtor
Meinhof. Zu St. Stephanns: Vorm. 10 Uhr. Konſiſt.Rath
Prof. D. Hering. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Predigt Amts
kandidat Rothländer. Neumarkt- Gemeinde (St. Laurenkius und
St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings- und Jünglings-
Abtheilung: Sonntag Abend 8-10 Uhr Breiteſir. 29. Lehrlings
und Jünglings-Abtheilung: Mittwoch Abend 8 bis 10 Uhr Henrietten
ſtraße 18. Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag Abend von
7 bis 9 Uhr, Henriettenſtraße 34. Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche)y: Vormittags 8 Uhr: Paſtor Bach. Nach
miltags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den
5. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 50 Hilfs-
prediger von Broecker. Jungfrauen-Verein Sonntag Abend 7--210
Uhr, Herderſtr. 5e2. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr Wucherer-
ſtraße 11, II. Junge Leute willkommen. Digkoniſſenhaus Vor
mittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Fiſcher. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schröder. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Diak. Witte.
Mittags 12 Uhr Gottesdienſt für die evang. Militärgemeinde;
Diviſtonspfarrer Schneider. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfs-
prediger Fiſcher. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule
am Böllbergerweg Diak. Witte. Donnerstag, den 5. Scptember,
Abends 82 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7)
Diakonus Witte. Freitag, den 6. September, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde. Hilfsprediger Fiſcher. Jm Panl Riebeckſtiſt:
Vorm. 8 Uhr eand. Füllkrug. Jm Provinzial-Blinden-
Jnſtitnt: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Fiſcher. Donnerstag, den

Kindergottesdienſt Derſelbe.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens7 Uhr: Früh-Meſſe. Vorm. 8 Uhr: bhl. Meſſe mit Homilie. Vorm.

9*/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht. Nach der 8 Ubhr- Meſſe Verſammlung des Vicenzvereins.
Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 85 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde.
Prediger Prante.

Evang.luth. Gemeinde (Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. Nachm. X2 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt;
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Sonntag Abend
8 Uhr: Verſammlung des Evangeliſchen Männer- und Jünglings-
Vereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 4. September, Abends
8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4: Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag den
1. September, Vorm. 8 Uhr bl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
A3 d Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehte und
Andacht.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag Vormittag 94 Uhr: Gottesdienſt Nach-
mittag 31 Uhr: Predigt Pred. Drews. Vorm. 11-12 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung.
Jünglings, Männer und Jungfrauenverein Sonntag Abends 8 Uhr
gemeinſchaftlicher Unterhaltungsabend im Saal Triftſtr. 21. Freier
Zutritt für Jedermann.

Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
Diemitz Vorm. 91 Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Goltesdienſt. Paſtor

Ragotzky.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 1. Septbr., Vorm. 10 Uhr in der Taubſiummen Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom, 29. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Krankfenwärter Wladislaus Pokrzywinski,
Nietleben und Anna Rüprich, Kl. Klausſtr. 13. Der Schützmann
Albin Brückner, Buchholz und Frieda Kreher, Obernhau.

Geboren: Dem Gasmeiſter Karl Pabſt, Krauſenſtr. 5, T.
Gerirud. Dem Schloſſer Albert Franucke, Mansfelderſtr. 49, T.
Elly. Dem Bildhauer Robert Geipel, Huttenſtr. 2a, T. Frieda.
Dem Mechaniker Karl Becher, Trödel 13, S. Woualther.
Dem Tiſchler Richard Fiſter, Gr. Ulrichſtr. 24, T. Helenag.
Dem Tiſchler Otto Langhbolz, S. Friedrich, Klinik.
Dem Bahnwärter Guſtav Kaplick, Merſeburgerſtr. 98, S. Paul. Dem
Werkführer Robert Joſchek, Pfännerhöhe 34, S. Arnold. Dem Kellner
Franklin Schmidt, Mangsfelderſtr. 28, T. Ellg. Dem Maurer Karl
Keindorf, Schmiedſtr. 25, S. Reinhold. Dem Hilfsheizer Paul
Nicklaus, Streiberſtr. 34, S. Alfred. Dem Schneidermſtr. Franz
Bühlig, Sternſtr. 2, S. Willy.

Geſtorben: Des Kaufmanns Albert Heckert T. Elly, 9 Mon.,
Gr. Ulrichſtr. 61. Des Handarbeiters Albert Saupe S. Willy, 4 J.,
Zwingerſtr. 29. Des Maurerpoliers Franz Lipke S. Max, 4 J.,
Magdeburgerſtr. 7. Des Formers Karl Beßler S., todtgeb., Lud
wigſtr. 22. Des Schneiders Robert Lips T. Charlotte, 1 J., Leip-
zigerſtr. 8. Des Handarbeilers Karl Wächter T. Martha, 1 Woche,
Ludwigſtr. 12. Des Eiſendrehers Franz Schmeil T. Gertrud, 8 J.,
Böllbergerweg 56. Des Schneidemülleis Auguſt Müller Ebefrau
Magdalene geb. Steinemann, 58 J., Steg 4. Des Handarbeiters
Wilhelm Noack T. Anna, 6 J., Weingärten 38.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Auguſt 1991.
Aufgeboten: Der Drechsler Albert Böhme, Leipzig-Volkmars-

dorf und Lina Droebel, Bernburgerſtr. 27.
Geboren: Dem Bäcker Franz Laue, Advokatenweg 13, T.

Frieda. Dem Fleiſcher Otto Stroh, Leſſingſtr. 8, S. Willy. Dem
Fabrikarb. Wilhelm Dornack, Weißenburgſtr. 2, Jda. Dem
Eiſendreher Rich. Bergfeldt, Petersbergſtr. 2, Otto. Dem
Fabrikarb. Wilhelm Harder, Oppinerſtr. 1, T. Minna. Dem Ver
lagsbuchhändler Paul Goldſchmidt, Goetheſtr. 11, S. Joachim.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Wick T. Olga, 3 Mon., Reik
ſtraße 33. Der Paſtor em. Emil Marx, 85 J., Harlſtr. 22.

Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redakikon vetreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaftion ded
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantworileh
O. Brakel, Holle a. S.

2 i e
otterie Aur e S WErrichtung einer Bismarck- c S

säule a. d. Petersberge e
L. GoSse 2. Preise von K. 1

pro Stück empfiehlt
Expedition d. Halieschen Zeitung.

Leipzigerstrasse 87

Trotha Vorm. 10 Uhr eand, Donath. Nachm. 1x Uhr

e e 2Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech



Unglücksfall des 4rchitekten Jaitn er veranlassen

unseren Badeanstalten ertrunken ist.

G. Krause, B. Schönemann,
Badeanstaltshbesitzer.

La ſchaftlicge Winterſchule
zu Merſeburg.

Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt und im ver
gangenen Semeſter von 68 Schülern beſucht war, eröffnet den dies-
jährigen 33. Kurſus am Dienstag, den 29. Oktober d. Js.,
Nachmittags 2 Uhr in den Schulräumen.

Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule.
Aeltere Landwirthe können als Hoſpitanten aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind an den Direktor Herrn Pr. Gwallig in
Merſeburg, Bismarckſtraße 3, zu richten. Mündliche Anmeldungen

p e S
2

Sonnabends oder Sonntags erbeten. Geeignete Penſtonen weiſt der e
Direktor auf Wunſch zu.

Der Vorſitzende des Kunratorinms,
Graf a'zlaussonvilie-

Falldenweiss“,
Dampfwäsgeherei und

e Raschinenplättansgtalt
en9 Jnhaber
Lrnst Heinicke,

Fernſpr. 1257 Karlſtraßze 13
liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei

Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Ceutner Mk. 14,
a Gardinen ſind davon aus genommen.

Abholung, ſowie Zuſendnng geſchieht durch eigenes
Geſpann und koſtenfrei. [995

el Von
Andre Hofer's

echtem Feigen- Kaffee
ist nicht,

den Kaffee billiger zu machen,
der Hauptzweeck ist, den Kaffee

vwesser
zu machen. Eine kleine Beigabe
desselben erhöht den Wohblge-

schmack und giebt Nähbrwoerthb.
re r S

v IEngros -Gerſchäfts- erkau
mit Grundſtück an beſter Lage in ſehr lebhafter, größerer Provinzial
ſtadt wegen Zuruheſetzung. Geſchäftsumſatz 400-500 000 Mk. pro
anno mit nachweisbar gutem Nutzen. Das Grundſtück koſtet
120 000 Mk. bei 20000 Mk. Anzahlung. Branchekenntniß nicht er
forderlich. Selbſtreflektanten mit 40--50 000 Mk. Vermögen wollen
Offerte einreichen unter D. G. 71 an Haasenstein Vogler

A. Gee Magdebnrg. (2237

r r
Bann

9 22 3 wWhiring. W eissaa l.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

H. Köeker, I. Hoffmann, II. F. Coetze,

partout, ſind abzugeben. Zu Soubrette.

R. schrader, Salle g. S. Komptoir: Alte Promenade la.

t W m

Oberrheinische Sc Sr

S. Versicherungs Gesellschaft
El v SS Grund Kapital in Emittirt: h lillio J 4 Milli Mark. J SHerz S Gegründet 1886. S SS S45 B ureau: Unfali- e S J e rS all e 8 und Haftpflent- SS. e Versiecherung. rn en en ee Marienstrasse 276, J. Günstigste Bedingungen. S empfieblt S5 i Vorn ehſege 1y Billige, feste Prämien. Der ſehr billig

0780 ege Prospekte und Auskunft gratist z General Reprüsentant. durch die Vertreter. 2 7 Albin entze,
i 24 Schmeerſtr. 24.

t Agenten gesucht. r rnMeldungen an die Generalrepräsentanz in Halle a. S. erbeten. Künſtliche Gebiſſe
kauft und holt ab. Offerten unter

e ne Z. 2200 an die Expedition dieſere e Zeitung erbeten. [2200 SS

e t e

Dio Angaben der biesigen Zeitangen betreffend den

uns zu der Erkirung, dass p. laitner nieht in

S W
Weiss

arg eGrosse Auswahl letzterschienener Neuheiten

in vorzügtichen Qualitäten.

Theodor Rühlemann

alle a. S.
J 3 J T

c S

eDie Haupr-Agentur
einer gut eingeführten deutſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft

für Halle a. S. und Umgebung
iſt baldigſt nen zu beſetzen.

Es wird auf eine Perſönlichkeit reflektirt, welche in den erſten
induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſen gute Verbindungen beſitzt
und gewillt iſt, ſich der Ausbreitung des Geſchäftes energiſch zu widmen.
Neben ausreichenden Proviſionsbezügen wird eine Mindeſteinnabhme

garantirt. 12112Ausführliche Offerte unter Angabe von Referenzen sub F. V. 16
an das Jnſerateu- Bureau von Carl Caesar, Berlin SW. 12,
Wilhelinſtraſte 98 erbeten.

S. L. Slau, Walhalla- Theater.
Schokoladen Mk. Dircktion: Richard Hubert.a anS Th. Hildehrandt Sohn. Die Japaneſen GeſellſchaftS Sarotti, Suchard Comp. Rishihama, Brav -Equilibriſten

und Gymnaſtiker mit Antipoden-

7 a n Watsui's, Malabariſten, Jongl.Slüt zurr Flüge und Fuß-Equilibriſten Die Ge
ſo gut wie neu, empfiehlt ſehr preis ſchwiſter Vessem,. Bravour Kopf

wert HI. Lüders, und Hand Akrobaten. Die2219) Mittelſtraße Roberts Trälvby Geſellſchaft,
Geſangs und Tanz-Quartett.

e

m Kohler fFils, Lind.

S TheaterAbonnenent. e en n
Zivei Logenplätze, Achtel-Paſſe- Louise Dumont, Geſangs-

Herr Moritzerfragen bei Hrn. Stein brecher Heyden, Original- Geſangs-
Jasper, Markt.

Die Seiſfenfabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

u. Charafter- Humoriſt. Jules
Greenbaunm's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

empehit ihre vollstanaig rein Auswärtige Theater.
und neutral gesottenen Sonnabend, den 31. Auguſt 1901.

Kern- u. Sohmierseifen. I Neues Thealer) Die rotbe
e.

Zur Erlangungu. Conservirung Leipzig Altes Theater): Die De
einer zarten Haut, sow. zum butantin.
Waschen der Kinder und als
mwildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parfümirte Kali-Fett-z Das Püdagogium zu
e Oſterburg3 (Altmark), höhere PrivatKnaben15 900 gebr. Weinſlaſchen ſchule mit Penſionat. VI--IIb

preiswerth zu kaufen geſucht. Jeder gymnaſ. u. Oberrealſchule. Vor-
Poſten kann abgeholt werden. bereitung zum einjähr. Examen.

Angebote unter Z. 2235 an Großes, m
die Exped. d. Zeitung erbeten. 6 Lehrer. Billige Penſion. Vor

zügliche körperl. u. geiſtige Pflege.
und Beginn des Winter-Ungewaſhene Wolle e t cinn e

wird in kleinen u. arg kunft ertheilt (2236ar gelb. Superintendent Palmié.S. N. 3 an Rud. Mosse,
Magdeburg erdeten. [Z;Z;Z„ T

J e
für Badeeinrichtungen, Waschtoiletten

und Aufwaschtische.

uns Vieweg,
Haltie a. S., Geiststr, 48, Fernspr. 755,

grösstes Aus stellungslokal, aller Gas-
vheleuchtangsgegenstände, Badecinriehtungen

Waschtolletten und Closetanlagen ete.

Sünstige

Aaſſfee-Gſferte.
S Von unseren neuen hochfeinen Mischungen, täglich

e kfrisch geröstet, empfehlen wir
Feine Berliner Mischung Pfd. 1,00
Feinste Hamburger Mischung 1,20

F Feinste Wiener Mischung w. I eals ganz besonders preiswertb, sehr ergiebig und von S
S prächtigem Aroma.

Prompter Versan d.

Broskowshi.

r e 2 ne e 7 bS S S e
S 4

e e

un
Entree 50 Pfg. W Kinder 30 Pfg.

Hötel Wettiner Hof,
Fernspr. 386. Bes.: Ich. Hätzschker., Magdeburgerstr. 5.

Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Saal nehst Vereinszimmer
S dur gefl. Benutzung bei Festlichkeiten und Versammliungen
angolegentlichst empfohlen.

Vereinsziminer noch für einige Abende in der Woche fest z
vergeben. Ausschank von Lichtenhainer, Münehener,
Original Pilsener u. Lagerbieren, T. Weine.
Lühe's Hötel u. Restaurant,

Magdehburgerstr, Bes.: Otto Herrmann Magdehurgerstr.

v Empfehble täglich:Frische Rebhühner mit Weinkraut à 1,10 k.

Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Saiſon Eröſffunng
Sonntag, den September 1908,

Abends 8 Uhr.
Alles Nähere die Plakatſänlen.

et
Halle a. S. auf dem „Roßplatz“, oben hinter dem Waſſerthurm.

weil grosse ennagersenund größte RaubthierDrefſur-Schanſtellung der Welt
in großen Zelten ausgeſtellt.

Zeſte Kollektion ſel gonr Dieſelde erregte in allen
tener Raubthiere, e StädſonderbareVierfüßler, Se großen Städten den
koſtbare Vögel u. and. h größten Entbuſiasmus
r h je und wird auch hier diemals ſeit Erſchaffungder Welt zuſammen J größte Bewunderung
gebracht worden ſind. hervorrufen.

Verblüffende ſenſationelle Vorführungen mit wilden und trainirten
Raubthieren, wie mit Löwen, Königstigern, Panther, Pumas, Eisbären,
Elephanten 2c. Neu Hier noch nie geſeben! LöwenRingkampfk
Original-Dreffur der berühmten Dompteuſe Frau Direktor Malferteiner.
Es iſt dies das Großartigſte, was man bisher in der Dreſſur erreicht
hat. Darauf Vorführnug ihrer 14 Löwen vereint mit Königstigern
und Tigerdogge, einzige Dreſſur der ganzen Erde, Tableaux levender
Bilder, ſowie Vorführung der Nubiſchen Löwengruppe. Die wiide
Jagd mit Feuerwerk. Hervorragendſte Attraction dieſes Jahrhunderts
Nenu? Vorführung der Panther- und Pumagruppe. Dargeſtellt
von dem kühnen und unerſchrockenen Dompteur Mr. Felix, eine Vreſſur,
die man bisher noch nicht geſehen. Vorführung der klügſten
Elefanuten, darunter „Vanny“ als Faß und Flaſchenläufer, vorgeführt
von Mr. Behrend. Neu Hier noch nie geſehen! Der Wüſtenritt
von einem männl. Löwen auf einen Elefanten. Das Wunderbarſte
und Großartigſte auf dem Gebiete der Raudthier-Dreffuren iſt die
Vorführung der Eisbären Max und Moritz von Herrn Direktor
Malferteiner. Die Welt blickt mit geſpannteſtem Intereſſe und ſtarrer
Verwunderung auf dieſe unglaublichen Vorſtellungen, die mit ent
ſchloſſener Kühnheit a führt werden. Die größten und gewal
tigſten Königétiger, Löwen und Löwinnen mit ihren Jungen
(dieſe große Kollektion von Löwen war bisher noch keine Menagerie,
noch ein zoologiſcher Garten aufzuweiſen im Stande).

Sonugabend, den 31. Anguſt, Nachmittags 4, 6 und Abends
8 Uhr: Große GalaEröffuungs-Vorſtellungen. Sonntags: Von
3 Uhr ab ſtündlich große Dreſſur-Vorſtellungen. An den Wochentagen:
3 große Dreſſur-Vorſtellungen, Nachmittags 4, 6 und Abends 8 Uhr.
un r 3 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 50 Pfg., V

e e: 1. latz fa., Militärohne Charge u. Kinder unter 10 Jahren 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.

Hochachtungsvoll Die Direction-
v Pferde zum Schlachten, ſowie Tauben und Kaninchen T

werden ſtets zu höchſten Preiſen angekauft.

Truck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz
Beilage zu Nr. 407 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
31. Auguſt 1901

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Auguſt

w. Ueber das Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. ſchreibt der aus
hrende Architekt F. W. Adams in der „Jlluſtrirten Zeitung

Folgendes: Am 26. Auguſt fand in Halle a. S. in Gegenwart des
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen, als Vertreter des Kaiſers,

es Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Staatsminiſters Dr. von
Voetticher, des Merſeburger Regierungspräſidenten Freiherrn von
der Recke, ſowie der dortigen Staats, Stadt und Militärbehörden
die feierli r ä des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in
ſſchlichter, aber würdevoller Weiſe ſtatt. Zum Bau dieſes Denk
mals war ſeiner Zeit unter den Bürgern Halles eine Sammlung
veranſtaltet worden. Die Mittel floſſen reichlich, und es ward dem
bekannten Erbauer einer Reihe monumentaler Denkmäler, Prof.
Bruno Sch m itz in Charlottenburg der Auftrag ertheilt, das Werk
zu ſchaffen. Der erſte Entwurf zeigte einen Kuppelbau, in deſſen
Mitte der Kaiſer thronend dargeſtellt war. Als aber die Geldſamm-
lung immer noch wuchs, und durch die beſonderen Spenden eines
Einzelnen der Denkmalsbau weſentlich größer geſtältet werden
konnte, wünſchte man die Figuren Bismarcks und Moltkes hinzu,
und ſo enkwarf denn Profeſſor Bruno Schmitz das nunmehr voll
endete Denkmal. Die Stadtverordneten hatten zum Bau
platz den früheren Kugelfang an der Poſtſtraße, die, im Zuge des
Promenadenringes gelegen, einen Theil der mittelalterlichen Um-
wallung der Stadt bildet, hergegeben. Seit Ende 1898 wurde ge
baut und Stein auf Stein gefügt, und jetzt verwächſt der Bau gleich
ſam mit dem Platze; gewaltig ragt das Ganze über die Straße.
Einſchließlich der Treppenwangen und Stützmauern beträgt die Ge-
ſammtlänge 67,50 Meter, die Eckpilonen, die 35,50 Meter ausein
anderſtehen, ſind 21 Meter, die Säulenhalle iſt 12 Meter, der
Mittelbau 16 Meter hoch. Die Maſſen umſchließen das Reiterſtand-
bild Wilhelm's I. ſowie die Nebenfiguren Bismarck und Molktke.
Von beiden Seiten führen Treppen, ſich anſchmiegend an den im
Grundriß bogenförmigen Bau, hinauf zu den Poſtamenten der
Figuren; unten rauſchen aus felſigem Geſtein über cascadenförmige
Erhöhungen, ſprudelnd und ſchäumend, maſſige Waſſermengen en
ein 200 Quadratmeter großes Vaſſin, und hier iſt in bedeutenden
Abmeſſungen eine märchenhafte Darſtellung des aufgewachten
deutſchen Michels geſtaltet. Die Gruppe, ausgeführt in Sandſtein
in etwa 24 Lebensgröße hat eine Länge von 8,50 Meter bei 3,50
Meter Höhe. Sie ſtellt zwei Rheinjungfrauen dar, die dem deutſchen
Recken Jung Siegfried-Michel Schwert und Krone reichen. An
ſchmückendem Beiwerk ſind an den Eckpilonen kleine Becken vor
gebaut, in die aus phantaſtiſchen Köpfen Waſſer fließt; ſeitlich von
dieſen ſtehen die Jnſchriften „Vom Fels zum Meer“ und „Suum
cuique“. Auf dem erſten Geſimsabſatz halten kraftvolle Adler,
von Profeſſor Behrens in Breslau modellirt, feſt in den Krallen
ein Otterngezücht und hinter den Adlerſchwingen ſtrahlt die Sonne,
weiter nach oben ranken ſich Lorbeer- und Eichenlaubgewinde; als
Bekrönung halten zwei Löwen Wacht inmitten einer hochgethürmten
Siegestrophäe. Zur Erinnerung an der Väter Thaten ſprechen die
Jahreszahlen 1864 1866, 1870 1871. Jn großen Lettern ein
gehauen ſteht in dem Gefimsfries der Säulenhalle der Denkſpruch
„Was in großer Zeit errungen, wahr' es, kommendes Geſchlecht
Der Mitteltheil iſt wieder reicher geſchmückt. Jn der Kuppel wird
ein deutſches Reichswappen mit flatterndem Band, auf dem die
Worte „Für Kaiſer und Reich“ eingemeißelt ſind, von dem Kroö-
nungsmantel umrahmt. Zwei Löwen liegen zum Sprung bereit,
den Feind zu wehren. Kraftvoll wächſt ein knorriges Eichengeziweig
im übrigen Kuppeltheil, noch Platz laſſend zu einem Fries, den
liebliches und friedliches RingelReiheſpielen von Kindern mit
Löwen ausfüllt. Wuchtig durch horizontalen Abſchluß ſchneidet der
Mittelbau gegen den Himmel, umgürtet von einem großen Orna-
mentband mit Krone, Reichsſchwert und Reichsapfel und den Jnk-
tialen W I; das Eiſerne Kreuz kehrt im Laubwerk mehrmals wieder.

Profeſſor Schmitz, dem Schöpfer des Denkmals, ſtand für den
figürlichen Theil Profeſſor Peter Breuer zur Seite. Den
Bronzeguß des 4,50 Meter hohen Reiterſtandbildes und des 3,0
Meter großen Bismarck und Moltke fertigten die Lauchhammer
Werke. Die Arbeit und Lieferung, auch die Ausführung der Sand
ſteinBildhauerarbeiten wurden von der Firma Gebr. Zeidler,
HofSteinmetzmeiſter in Berlin, übernommen. Bauleitender Ar
chitekt war F. W. Adams in Halle. Die Geſammtkoſten, die
bisher aufgewandt wurden, belaufen ſich auf rund 350 000 Mark.

Das Denkmal ſteht feſtgefügt in Stein und Erz. Ueber dem-
ſelben liegt eine erhabene weihevolle Stimmung, und prächtege
Baumgruppen mit ſchönem gärtneriſchen Schmuck umrahmen das
herrliche Bild. Jn einfach bewegten Lettern lieſt man an dem
r ken Poſtament: „Wilhelm dem Großen die dankbare Bürger
chaft“.

Das Gewerbegerichtsweſen in der Provinz Sachſfen.
Nach dem Ergebniſſe der von dem Verbande deutſcher Gewerbe
gerichte vorgenommenen Feſtſtellungen auf dem Gebiete des Ge-
werbegerichtsweſens zählte das Deulſche Reich am 31. Dezember 1900
zuſammen 316 Gewerbegerichte. Davon entfallen 13 auf die
Provinz Sachſen, und zwar ſind dies die Gewerbegerichte
in Magdeburg, Burg, Halberſtadt, Oſchersleben Halle,
Weißenfels, Teuchern, Zeitz, Erfurt, Mühlhauſen, Nord
hauſen Worbis, Sömmerda Jnnerhalb der Gewerbe
gerichtsbezirke Magdeburg, d Halberſtadt, Oſchersleben,
Halle, Weißenfels, Erfurt und Mühlhauſen ſind nebendem auch
noch gunnungsſchieds gericht e vorhanden. Die Gewerbegerichte
Teuchern und Worbis ſind für einen weiteren Kommunalverband
errichtet. Die Zahl der im Jahre 1900 bei unſeren 13 Gewerbe-
gerichten anhängig gemachten Streitfälle betrug 1880, und zwar
Halle 471, Magdeburg 460, Erfurt 222, Mühlhauſen 164,
Weißenfels 157, Nordhauſen 103, Zeitz 87, Burg 71, Halber
ſtadt 58, Teuchern 57, Oſchersleben 16, Sömmerda 8
und Worbis 6. Elf Zwölftel der Streitfälle betrafen
Streitfälle von Arbeitern gegen Arbeitgeber, ein Zwölftel aber
Streiträlle von Arbeitgebern gegen Arbeiter. Ordnet man die 316
deutſchen Gewerbegerichte nach der Anzahl der im Jahre 1900 bei
ihnen vorgekommenen Streitfälle, ſo nimmt Halle mit 471 den
40. Platz ein. Es folgt Magdeburg an 42. und alsdann Erfurt an
45. Stelle. In vier Fällen wurde das Gewerbegericht als
Einig ungsamt angerufen, und zwar zweimal in Halle, ſowie je
einmal in Magdeburg und in Mühlhauſen. Jn allen 4 Fällen war
der Einigungsverſuch erfolglos, da ein Schiedsſpruch nicht zu Stande kam.

Aufhebnug der Sonntagskrarten und der Rundreiſe-
heſte. Laut Verfügung der Königlichen Eiſenbahndirektion Halle
werden zum 1. Oktober ds. Js. aufgehoben: 1. Die Anſchluß
rückfahrkarten mit Gutſchein nach Berlin, Frankfurt a. M.
und Halle. 2. Die Rundreiſekarten von Halle und Leipzig
Bad Bahnhof) nach Thale oder Jlſenburg oder Blankenburg oder

allenſtedt oder Vienenburg und zurück von Roßla a. H. ſowie um
ekehrt. 3. Die Sommerkarten von Deſſau, Halle, Leipzig,

Wittenberg und Zerbſt nach den Harzſtationen und nach denthüringiſchen

Stationen. 4. Die Sonntagsfahrkarten von Halle nachBlankenburg (Thür.), Jena, Rudolſtadt, Schloß Ballen
ſtedt, Stadtſulza und Zeitz. eber weitere Aufhebungen von
Sonntagsfahrkarten von anderen Stationen des Direktionsbezirks
Halle geben die Plakate im Veſtibül des Bahnhofs Aufſchluß.) Es
werden ferner mit dem 1. Okt. d. J. aufgehoben Die Sommer-
karten nach den Nordſeebädern, den Oſtſeebädern und ſchleſiſchen
Badeorken, die Rundreiſekarten nach dem Rhein, nach dem Erz
gebirge, der ſächſiſchen Schweiz, Oberlauſitz und nach den böhmiſchen
Badeorten, ſowie ſchließlich die Rundreiſekarten von Berlin, Leipzig
(Dresd., Bayr. und Thür. Bahnhof) und Chemnitz nach München.

Auch werden, der „Köln. Ztg.“ zufolge, die Rundreiſehefte
in folgenden Verkehren auf gehoben: Rheiniſchſüddeutſchöſter
reichiſcher Rundreiſeverkehr; ſüdweſtdeutſcher Nundreiſeverkehr;
ſchweizeriſcher Rundreiſeverkehr internationaler Rundreiſeverkehr

mit Frankreich und England, desgleichen mit Italien franzöſiſch
belgiſch deutſch ſkandinaviſch finländiſcher Nundreiſeverkehr Co
Rundreiſen norddeutſchrheiniſcher Rundreiſeverkehr und ſchließlich

rheiniſch belgiſcher Rundreiſeverkehr. Hiernach bleiben die zu
ſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte von dieſer Maßregel unberührt.

5 Mark und Beſtellgeld. Bekannt iſt der kleine 377
von dem gewiſſenhaften Manne der einem anderen 5,20 M
ſchuldete. Es wurde ihm vom Gläubiger bedeutet, daß er beim
Ueberſenden per Poſtanweiſung das Porto abziehen könne. Er
kaufte alſo eine Anweiſung 20 Pfg. und ſchrieb 5 Mk. darauf.
Der Schalterbeamte hn aufmerkſam, daß er, um 5 Mk. weg
uſchicken nur eine 10 PfennigKarte brauche und wechſelte ihm
ie beſchriebene freundlichſt um. Da das Porto nun nur 10 g.

r ſchuldete er 5,10 Mk. Als er dieſe dann auf die Ka
ſchrieb wurde ſie nicht angenommen, da Beträge
über 5 Mark mit einer Pfennig Geldkarte zu
ſchicken ſind. Jn eine ähnliche Lage kommt der, welcher
mit 5 Mk. zugleich das Beſtellgeld für den Empfänger zahlen will,
alſo 5,05 Mk. Dazu müßte er eine 20 Pfg. Karte nehmen. Das
iſt jedoch nicht n Die 10 Pfg. kann man erſparen, wenn man
die Anweiſung auf 5 Mk. ausſchreibt, nicht mit 10, ſondern mit
15 Pfg. frankirt und den Vermerk darauf re Frei mit Beſtellgeld.“ Auch kann man mit 10 Pfennigen rankiten und bei Ab
gabe am Schalter 5 Pfg. bezahlen für Beſtellgeld. Der Beamte
ſchreibt dann das bezahlte Beſtellgeld auf.

Gewerbegerichtswahlen. Zu den gegen Ende September
ſtattfindenden Gewerbegerichtswahlen ſind nachſtehende Herren Arbeit
rer in den Wahlausſchuß gewählt worden Brauereidirektor
A. Müller, Hutmacher C. Müller, Handſchuhfabrikant
C. Merkwitz ZuckerraffinerieDirektor H. Pantzer, Mechaniker
C. 7 tzelt, Stärkefabrikant P. Preßler, Steinſetzmeiſter
C. Reinitz, Vergolder G. eebach, Steinbildhauer
E. Schober, Hotelbeſitzer W. Stünkel; als Stellvertreter
Pelzwaarenfabrikant O. Voigt, Hotelbeſitzer P. Sünderhauf.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Be
wegung in Oeſterreich hält am Sonntag, den 1. September, Vor
mittags 11x Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine regelmäßige
Monatsverſammlung ab, bei welcher alle ſich für die Arbeit des
Vereins Jntereſſtrenden willkommen ſind.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hält ausnahmsweiſe morgen (Sonnabend) Abend in
Dietze s Konditorei am Mühlweg Burgſtraße eine Verſammlung
ab. Nach Erledigung der Vorlagen findet ein geſelliges Beiſammen
ſein mit Damen ſtatt.

Ausflug der Eiſenbahner. Die andere Haltſte der bei der
hieſigen Bahndirektion Angeſtellten unternahm, wie ſchon kurz ge
meldet, am vorigen Sonntag den Ausflug nach Köſen. Es wird
von dort darüber berichtet: „Faſt alles Aeußerliche an einem Eiſen
bahnzuge iſt von Stahl, Eiſen und ſtarren Formen. Die unerläß-
liche Disziplin im Eiſenbahngetriebe, ſo meint man, ließe keine
Poeſie aufkommen. Dieſe Meinung machten die beiden Sonderzüge,
die am Sonntag Vormittag hier einliefen, aber gründlich zu Nichte,
denn die Lokomotiven dieſer Züge waren ſo in Blumen und grüne
Zweige gehüllt, daß man meinen konnte, wenn der verrätheriſche
Dampf nicht geweſen wäre, große Blumenkörbe kämen daher ge-
brauſt, und die ſich daran anſchließende endloſe Wagenreihe machte
den Eindruck, als käme ein Laubengang daher gewandert. Kurz,
es gewährte einen ſeltſam ſchönen Anblick, wie Blumen, Guirlanden
und grüne Zweige ſich auf dem Eiſenwege fortbewegten und in
unſer grünes Thal einfuhren. Obwohl nicht die ganze lange Reihe
der Wagen im Bahnhofe aufgenommen werden konnte, entſtiegen
ihr ohne jede Störung über 3000 Perſonen, welche die andere
Hälfte des Halleſchen EiſenbahnVereins und deren Angehörige
bildete. Bekanntlich war a Sonntag vorher die erſte Hälfte dieſes
Vereins bereits hier geweſen. Die Menge der diesmaligen An-
kömmlinge übertraf die frühere um mindeſtens 300 Köpfe. Das
Feftprogramm wickelte ſich faſt genau wie damals ab, nur daß
geſtern auf dem Reſtaurant „Zur Katze“ Sitzplätze auf dem Waſſer
und zwar auf der großen Laſtenfähre aufgeſchlagen werden mußten.
Als die fröhliche Stimmung ihren Höhegrad erreicht hatte, beſtieg
der Herr Eiſenbahnſekrekär Rad unskh das Podium und gab
in zündender Rede dem Gefühl der Dankbarkeit gegen die Eiſen-
bahndirektion und den Herrn Eiſenbahnminiſter Ausdruck und
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Der Katzenwirth, Herr Jahn, ein guter
Bekannter der Halleſchen Eiſenbahner von der Zeit her, wo er vier
Jahre lang auf dem Bahnhofsreſtaurant in Halle beſchäftigt war
und ſeinem allbekannten Chef Herrn Hoftraiteur Riffelmann
ſeine Künſte abgelauſcht hatte, entſprach den Wünſchen ſeiner Gäſte
in vorzüglichſter Weiſe mit äußerſt ſchmackhaftem Hennenbier und
allen nur denkbaren Speiſen, worüber ihm der Vereinsvorſtand
der Eiſenbahner ſeinen Dank ausſprach. Als dieſe große Meplhben-
maſſe Abends gegen 9 Uhr ſich zur Abfahrt auf dem Bahnhoße
einfand, wurde ſie von den hieſigen Eiſenbahnbeamten ohne jede
Störung mit großer Umſicht in ihre Sonderzüge geleitet und ver-
ließ vollbefriedigt unſer ſchönes Fleckchen Erde.

Städtiſches Elektrizitätswerk. Nahezu 170 Anſchlüſſe
und zwar hauptſächlich für Lichtabgabe ſind bisher an den Leitungs-
ſtrom hergeſtellt. Dieſer Strom wird jetzt von den Maſchinen des
Werkes geliefert, das Proviſorium iſt zu Ende. Der Tag des
offiziellen Aktes der Einweihung des Werkes, an den ſich eine Be
ſichtigung und eventuell ein kleines Beiſammenſein in den Anlagen
anſchließen wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Die geplante Turufahrt der Vorturnerſchaft des Allge
meinen Halleſchen Turnvereins nach dem Selkethale findet des
Sommerfeſtes des Turnerbundes wegen erſt am 8. September ſtatt.

Eine Erxrhöhnug der Fleiſchpreiſe ſteht wieder bevor.
Jn einer in der „Tulpe“ abgehaltenen Verſammlung hieſiger Fleiſcher
meiſter wurde darüber geklagt, daß ſie bei dem jetzigen Preiſe
nicht mehr auf ihre Rechnung kämen und deshalb eine kleine Er
höhung der Fleiſchpreiſe eintreten müßte.

Ferien-Ende. Die Sigren des Stadtverordnetenkollegiums
werden am Montag, den 9. September wieder ihren Anfang
nehmen die Ferien am hieſigen Königl. Landgericht und den Amts
gerichten gehen am 15. September zu e.

Der große Herbſtmarkt unſerer Stadt findet in dieſem
Jahre am Sonntag, den 8., Montag, den 9. und Dienstag, den
10. September ſtatt.

Zwei große Menagerien ſind auf dem Roßplatz ange
kommen und bringen außer einer großen Anzahl von Löwen und
anderen intereſſanten Thieren auch einige dzrieni r die der hieſige
ehe Garten leider noch nicht beſitzt, ſo z. B. Elephanten und
Fisbären. Die Vorführungen ſind ſehr intereſſant, ſodaß der Be
ſuch wohl zu empfehlen iſt.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich morgen (Sonnabend)
S ehe ſämmtliche Künſtler des bisherigen glänzenden

pielplans.
Apollo Theater. Die Direktion des ApolloTheaters, welches

Etabliſſement bekanntlich am 1. September in die Hände des Herrn
Direktor Poller übergeht, hat mit der „Oberrheiniſchen Verſicherungs
Geſellſchaft“ in Mannheim einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach alle
Beſucher des Theaters gegen ſolche Unfälle verſichert
ſind, für welche die Theater- Direktion haftbar ge
macht werden kann. Es iſt dieſer Vertragsabſchluß im Intereſſe der
Theater Beſucher lobend anzuerkennen und in das Beſtreben des
Herrn Fer, nach jeder Richtung den Theater- Beſuchern gerecht
zu werden.

Uebernahme. Wie bereits erwähnt, erhält das Garten
Ball und Konzertlokal „Saalſchloßbrauerei“ Michaeli d. Js.
einen neuen Bewirthſchafter. Der frühere Pächter der Gaſtwirth
ſchaft zur „Reilsburg“, Friedrich Winkler, übernimmt am
1. Oktober das gedachte Lokal.

Hamſterbörſe. Unſere Jugend ſtellt nach Abernten der
Felver den Hamſtern eifrig nach. Der Handel mit dieſen ſchön
gezeichneten Thieren iſt ein ziemlich lebhafter, die Preiſe ſchwanken
wiſchen 5 und 10 Pfg. pro Stück. Die Feldbeſttzer haben gegen denFang dieſer Schädiger natürlich nichts einzuwenden.

Eiue intereſſante Umfrage hat ein Hamburger
Lehrer kürzlich bei ſeinen Stadtſchulkindern n und
dabei folgende merkwürdige Ergebniſſe erzielt: Von 120 zehn bis
ſechzehnjährigen Kindern hatten 49 nie pflügen geſehen, 58 niemals
eine Schafheerde erblickt, 70 nie ein Veilchen wachſend geſehen, 90
nie eine Nachtigall gehört, 89 keinen Sonnenaufgang
keinen Sonnenuntergang geſehen. Der L
daher zu dem Schluſſe: Die Schulkinder kennen
Theater und Konzert Ausſtellun und Muſeen,
Bazare und Waarenhäuſer, kurzum die nge der Kultur und
Ueberkultur, aber die r aller Kultur, die Anſchauungen
von den Dingen, von dem Leben in der Natur ſind ihnen fremd.
Eine Kochausſtellung haben ſie geſehen, aber fragt ſie einmal, wie
das allergewöhnlichſte unſerer Nahrungsmittel, das Brot, entſteht
wer von ihnen könnte ein klares, auf Anſchauung begründetes Bild
geben Eine Raubthierfütterung iſt ihnen ein Hochgenuß,
aber laßt ſie einmal erzählen, wie eine Schwalbe
ſich die Nahrung ſucht, wie ein Spätzlein trinkt,
und ſie werden euch mit großen fragenden Augen anſehen.
Von hunderten und aberhunderten der gewöhnlichſten Dinge und
Vorgänge haben ſie nur Worte, aber keine Anſchauung, alſo auch
keinen rechten Begriff. Iſt es auch bei uns in Halle nicht derartig
ſchlimm, ſo iſt daraus doch die Mahnung zu entnehmen, die Kinder
öfter ins Freie mitzunehmen oder zu führen. Wer dies nicht ſelbſt
thun will, unterſtütze die Fererienkolonien reichlich

Durch Hufſchlag verletzt. Der in der Feldſchlößchen
brauerei beſchäftigte 43jährige Bierfahrer Albert Lorenz wurde am
Donnerstag Nachmittag von einem Pferde gegen den linken Unter
ſchenkel geſchlagen, wodurch beide Knochen desſelben zertrümmert
wurden. L. wurde umgehend auf einem Bierwagen nach der Klinik
transportirt.

Ueberfahren. Als am Donnerstag z der 22jährige
Geſchirrführer Otto Wetzeſtein während der Fahrt vom Wagen
klettern wollte, rutſchte er vom Ortſcheit ab und gerieth unter die
Räder des Wagens, welche ihm über den linken Unterſchenkel gingen,
wobei die Knochen desſelben zerſplittert wurden. Außerdem wurdt
ihm der Kopf derartig vom Wagen geſtreift, daß der Unterkiefer ge
brochen wurde. W. wurde in die Klinik gebracht.

Ju eine Senſe gefallen. Auf einem hieſigen Friedhofe
war am Donnerstag der 53jährige Ardeiter Friedrich Dietrich mit
Grasmähen beſchäftigt. Hierbei bemerkte D. nicht, daß ein Draht
durch das Gras gezogen war, er kam deshalb ſo unglücklich zu Falle,
daß er direkt in die Senſe hineinfiel, wodurch er ſo ſchwere Ver
letzungen an der rechten Hüfte und am rechten Arm davontrug, daß
ſeine Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte.

Verunglückter Radler. Als am Donnerstag Abend der
Kellner Max Hobuſch über den Markt radelte, trat ein Mann, um
dem Radler auszubiegen, bald auf dieſe, bald auf jene Seite. Das
Ende vom Liede war, daß der Mann umgefahren wurde und der
Radler mit ſammt dem Rade heftig zu Falle kam. Da ſich der
Ken Jpe Verletzung des rechten Armes zuzog, ſo ſuchte er die

inik auf.
Unfall. Die 7jährige Malerstochter Bertha Kurzhals fiel

mit dem Kopfe heftig gegen eine Thür. Das Mädchen zog ſich
hierbei eine vier Centimeter lange Wunde dicht über dem linken
Auge zu und mußte in kliniſche Behandlung gebracht werden.

Selbſtmord. Vor Kurzem kehrte der 27jährige Landwirth
Herold, der in Pommern beſchäftigt war, zu ſeiner Mutter, di
hier in der Kurfürſtenſtraße wohnt, zurück. Heute früh wurde der
ſelbe in ſeinem Zimmer erſchoſſen aufgefunden. Was ihn in den
Tod getrieben, iſt bisher noch nicht aufgeklärt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 29. Auguſt. (Typhus.) Wie das Lokalblatt

meldet, iſt ein Kind von einer Familie auf der Lorenzburg, die das
Trink und Verbrauchswaſſer von dem ſog. Gaſtwirthsbrunnen holt,
am t erkrankt, wie ſchon vorher Viele aus der Umgegend
dieſes Brunnens. Müßte nicht immer wieder das Waſſer dieſes
du chemiſch genau unterſucht reſp. der Brunnen geſchloſſen
werden?

X Zörbig, 29. Aug. (Unglücksfälle.) Beim Richten eines
neuen Gebäudes in J ſt ſtürzte der Zimmermann Buch
heim ab, wobei er beide Arme brach. Der Verunglückte ſtammt
aus Zaundorf. Bei Edderitz ſtürzte ein Geſchirrführer von
ſeinem Kohlenwagen, wurde überfahren und auf der Stelle getödtet.

Eilenburg, 28. Auguſt. (Tödtlicher Unf all. Die34jährige Chefrau des Ziegeleiarbeiters Hermann Tönniges, Mutter
von drei Kindern, war heute Nachmittag gegen 2 Uhr ihren Schwieger
eltern in der Scheune der letzteren beim Dreſchen mit der Göpel-
dreſchmaſchine behilflich, als plötzlich auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe ihre Kleider von der Welle der Maſchine erfaßt und der
Körper der Bedauernswerthen in das Getriebe gezogen wurde.
Trotzdem auf den Hilferuf der Verunglückten die Maſchine ſofort zum
Stillſtand kam, war doch der Tod bereits erfolgt, und zwar infolge
eines Bruches der Wirbelſäule.

w. Mühlberg a. E., 29. Aug. (Auf dem diesjährigenLorenzkirchener Markte) deriſchte ein reger Berkehr. Zum

geſtrigen Viehmarkte waren 497 Pferde und 57 Rinder aufgetrieben
(insgeſammt 554 Stück Vieh gegen 639 im Vorjahre). Zu dem
heutigen Jahrmarkte ſtrömten trotz des unfreundlichen Wetters
Käufer und Schauluſtige in großen Schaaren herbei. Vom Mühl
berg aus fuhren allein mit dem Dampfſchiffe ca. 1000 Perſonen
nach der Budenſtadt. Der Markt übt ſeine alte Anziehungskraft
in unvperänderker Weiſe aus.

Kockwitz, 30. Aug. (Hufſchlag.) Der auf dem hieſigen
Gute beſchäftigte 13jährige Knabe Guſtav Schmidt wurde am
Mittwoch derart von einem Pferde gegen den rechten Unterſchenkel
geſchlagen, daß die Knochen desſelben gebrochen wurden. Der Knabe
mußte nach Anlegung eines Nothverbandes nach Halle in die Klinik
gebracht werden.

h Gröden (Kr. Liebenwerda), 28. Aug. (Guſtav Adolf
Feſt. Unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern
feierte der Guſtav Adolf Verein der Ephorie Elſterwerda in der
hieſigen ſchön renovirten und prächtig ausgeſchmückten Kirche ſein
Jahresfeſt. Liturgie und Feſtgeſänge wurden vom Seminarchor
Elſterwerda geſungen, der auch bei der Nachfeier die Theilnehmer
durch mehrere ſtimmungsvolle Vorträge erfraute. Die Feſtpredigt
hielt Paſtor Gäbelein aus Luckau bei Herzberg. Die ſich an den
Feſtgottesdienſt anſchließende Nachverſammlung war gleichfalls zahl
ahnt eincht. Die Kollekte ergab den anſehnlichen Betrag von

r. Merſeburg, 29. Auguſt. (Beſuſch.) Der Geh. Kabinets
rath und Chef des Civilkabinets des Kaiſers, Herr von Lucanus,
weilte heute Mittag hier in Merſeburg. Derſelbe iſt bekanntlich
Domherr des Domſtifts Merſeburg und war in dieſer Eigenſchaſi
anweſend. Der Aufenthalt war ein kurzer. Es handelte ſich um
eine Beſichtigung der euria Martini, bisher von Herrn Oberforſ-
meiſter v. Ulrici bewohnt geweſen, welcher nach Wiesbaden ver
ſetzt worden iſt. Mit dem Zuge der Nachmittags um 2 Uhr 17 Min
nach Berlin fährt, reiſte Se. Exzellenz wieder ab.

Gr. Corbetha, 30. Aug. (Ein Unfal) ereignete ſich
am Mittwoch früh auf der Glashütte. Der daſelbſt veſchäftigte
jährige Arbeiter Ludwig Niſchke war beim Schieben einer Lowry
mit dem linken Fuße in einem Herzſtück ſtecken geblieben. Er wurde
nun von einer Lowry derartig gegen eine Wand gedrückt, daß ihm
das ganze linke Bein ſehr ſchwer verletzt wurde, während das rechte



weniger in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Nach e ge eines
Nothverbandes brachte man den Verunglückten nach

n alle in die„„S, Bad Köſen, 29. Aug. (Todesfall.) Heute ſtarb hierſelbſt Profeſſor Ewald Böcker, der ehemalige langjährige Sieg
ch der hieſigen Eliſabeth Schule. Er war Während anger Jahre
Vorſitzender des hieſigen Journaliſten und SchriftſtellerVereins.

Fckartsberga, 28. Aug. Ueber den ſchweren Un
fall den wir geſtern meldeten, ſchreibt das „Eckartsb. Wochenbl.“
noch Folgendes: Jm Verlauf des J Vormittags iſt das
1. GardeDragoner Regiment auf ſeinem Marſche ins Manöver hier
durchgekommen. Ein mit vier Pferden beſpannter Wagen kam auf
dem ſtark abſchüſſigen Wege in der Nähe der Dr. Berghoff ſchen
Villa ins Rollen und riß die Pferde mit ſich fort, die zum Theil
unter ihn zu liegen kamen. Ein Pferd wurde dabei ſo arg mit
genommen, daß es getödtet werden mußte, zwei andere kamen mit
W Verletzungen davon. Die Mannſchaften konnten ſich

eilweiſe durch bſpringen vor den augenblicklichen ſchrecklichſten
Folgen retten. Jmmerhin wurden zwei von ihnen ſo ſchwer verletzt,
daß der eine lange Zeit ohne Beſinnung lag, der andere aber als
bald verſtarb, ein dritter iſt mit einigen Verſtauchungen davon

ekommen. Die verunglückten Leute wurden zunächſt bei Dr. Berg
off geborgen, der ihnen auch die erſte ärztliche Hilfe leiſtete.

T Lölleda, 23. Auguſt. (Eine Geige vom Kaiſer er
halten.) Der Muſikſchüler Otto Steinkopf aus Erfurt, welcher
ſeit Oſtern d. J. das Muſikinſtitut von E. Brandt hier veſucht,
ſchrieb vor einigen Monaten, ohne daß Jemand davon wußte, ein
Bittgeſuch an den Kaiſer, er möge ihm doch eine Geige ſchicken.
Dieſer Tage erhielt Muſikdirektor Brandt die Aufforderung, auf dem
hieſigen Landrathsamt 30 Mk zu erheben, die der Kaiſer zum Kauf
einer Geige für den jungen Mann bewilligt hatte. Herr Brand
hat nun perſönlich den Einkauf der Geige übernommen und iſt das
Inſtrument bereits in den Beſitz des hochbeglückten Muſitſchülers gelangt.

d. Eisleben, 29. Auguſt. (Provinzial-Miſſionsfeſt.)
Zum erſten Male ſeit Beſtehen des Verbandes der Provinz Sachſen
und Anhalt für die Miſſionsgeſellſchaft Berlin J findet das
ProvinzialMifſſionsfeſt diesmal verbunden mit der 12. Haupt
verſammlung in unſerer alten Lutherſtadt ſtatt. Heute war
der erſte ineß des Feſtes. Von auswärts erſchien eine große Zahl
von Theilnehmern, die der Miſſion nahe ſtehen. Als Vertreter
der Königl. Regierung zu
en Freiherr von der Recke am Feſtgottesdienſt in der

etrikirche und an der Abendverſammlung theil. Am 3x Uhr Nach
mittags tagte der Verbandsvorſtand und der Feſtausſchüß mit den
auswärtigen Gäſten im „Gaſthof zum goldenen Schiff“.
Nach einer Begrüßung ſeitens des Herrn Superintendenten
Pothe Eisleben und der Dank- Antwort durch den
Verbandsvorſitzenden Herrn Paſtor Diet rich Breitungen wurden
verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Hierauf formten
ſich die Theilnehmer, die Herren Geiſtlichen in Amtstracht voraus,
um Zuge nach dem feſtlich geſchmückten Lutherdenkmal auf

m Markte. Hier füllte eine vieltauſendköpfige Menge den weiten
flaggengeſchmückten giat Der Bläſerchor der 2. Bürgerſchule
intonirte: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ und die Gemeinde
ſang das Sturm und Trutzlied der Reformation mit. Sodann
ergriff Herr Paſtor Meinhof- Halle das Wort, um an den
Stufen des Denkmals unſeres Reformators mit weithallender
Stimme und in flammenden Sätzen zur Erfüllung der Pflichten
zegen den evangeliſchen Glauben durch Bethätigung am Miſſions-
werke aufzurufen. Nach dem Geſang der letzten Strophe des
Lutherliedes bewegte ſich ein gewaltiger Zug nach der Petri-
kirche, die viel zu klein war, um alle die zu faſſen, die demGottesdienſte beiwohnen wollten. Herr Paſtor Gärnandt-

Friedenau b. Berlin hielt die Feſtpredigt. Um 8. Uhr Abends
begann die erſte Volksverſammlung im „Wieſenhaus“, die wohl
537 1500 Theilnehmer zählte. Der Miſſtons Inſpektor

rr Schmidt Sauberzweig Berlin gab ein Bild
von der Miſſtonsthätigkeit im fernen China und Süd
frika den beiden Arbeitsgebieten der alten Berliner Miſſions
eſellſchaft. Jn ſcharfen Worten wies ex die Angriffe zurück, die.

on ſogenannten Chinakennern gegen die Thätigkeit der evan
Wer Miſſionare in China gerichtet worden ſind. Eine Reihe

n entrollte im. Anſchluß hieran Herr Miſſionar Leuſchner. Er
bält die Chriſtianiſirung der Chineſen wohl für möglich, wenn
Muth, Ausdauer und liebevolles Eingehen auf das Weſen der
Chineſen die Miſſionare bethätigen. ann ſprach Herr Paſtor
Meinhof-Halle das u Morgen Freitag erfolgt früh die
Beſichtigung der hieſigen Lutherſtätten, um 10 Uhr tagt in der Petri
kirche die Hauptverſammlung, in der auch die für Miſſionszwecke
geſammelten Gaben überreicht werden.

Eisleben, 29. Auguſt. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Heute fand die Verhaftung des ca. 17jähr. Sohnes des ehemaligen
Nachtwächters H. ſtatt, der im Verdacht ſteht, an einem 3 jährigen
Kinde Unſittlichkeiten verübt zu haben.

Uftrnugen, 27. Auguſt. (Eine Windhoſe.) Montag
Adend zwiſchen 6 und 7 Uhr entwickelte ſich im hieſigen Riete eine
Windhoſe mit ſolcher Wucht, daß ſie zwiſchen der Feuerwerkerei von
F. W. Apel und der Schattenbergſchen Pulvermühle einen ſtarken
Baum abbrach und zwei auf dem Schattenbergſchen Grundſtück
ſtehende mannsſtarke Kaſtanien in Meterhöhe adriß und ins Waſſer warf.

Benneckenſtein, 28. Auguſt. (Aus der Stadtver-
ordnetenſitzung.) Die Wahl eines ſtellvertretenden Stadt
verordnetenvorſtehers kam nach fünf vorgenommenen W
nicht zu Stande, daher löſte ſich die Verſammlung um 12 Uhr
Rachts auf. Zu Punkt 10 (Wahl eines Stadtverordnetenvorſtehers)
hatte Herr Bürgermeiſter Schoch erklärt, „an den Verſammlungen
der Stadtverordneten erſt dann wieder theilnehmen zu wollen, wenn
eine Geſchäftsordnung geſchaffen ſei, die dem Stadtverordneten
Vorſteher disziplinariſche Befugniſſe darüber gebe, parlamentariſche
Ungehörigkeiten und perſönliche Beleidigungen zu ahnden.

O Vom Eichsfelde, 28. Aug. (Truppenübungsplatz
aufdemObereichsfelde.) Jn der Angelegenheit des Truppen
übungsplatzes für das 11. Armeekorps iſt vor Kurzem eine Anfrage
der Jntendantur in Kaſſel gekommen, worin z S
wird, von welcher Seite Intereſſe für und wider das Projekt gezeigt
werde. Der Gemeindevorſteher von Wachſtedt habe einem
IJntendanturrath mitgetheilt, ſeiner Gemeinde würde von dem ge
planten r 71 nur dann ein Vortheil erwachſen,
wenn von der Gemeindeflur höchſtens ein Drittel werde,
während andernfalls eine erhebliche Schädigung für dieſe Ortſchaft
eintreten würde. Da auch für die übrigen Gemeinden ähnliche Ver
hältniſſe obwalten, ſo vermuthet die Jntendantur, daß der Beifall,
den das Truppenübungsplatz Projekt bei der e äte länd
lichen Bevölkerung gefunden hat, nur ein bedingter ſei. Eine

eite Anfrage geht dahin, welche Folgen die etwaigeHeſeitigung der Dörfer Heuthen und Kreuzeber für die dort

in größerer n wohnhaften Gewerbetreibenden haben

L Bilder aus ſeiner langſährigen Miſſionsthätigkeit in Tſchi.

würde. Dieſelbe Frage wird geſtellt hinſichtlich der Ortſchaften
Keſferhauſen, Kallmerode, Steinhagen, Geisleden und Flinsberg.
Dann wird gefragt, ob Waſſer durch Ftfbohringen auf dem Platz

erlangt werden könne und endlich, ob in den Orten der
achbarſtädte, namentlich Heiligenſtadt und Dingelſtädt, Quell-

waſſerleitungen vorhanden ſind, welche für den Uebungsplatz bezw.
für das Lager nutzbar gemacht werden könnte. In dieſer Woche
iſt eine erneute Petition, die von ca. Landwirthen und
Gewerbetreibenden der Höhendörfer (namentlich von Wachſtedt,
Kefferhauſen und Flinsberg) unterzeichnet iſt, in der dringend um
Berückſichtigung des Obereichsfeldes bei Anlegung des Truppen
n gebeten wird, an das Generalkommando in Kaſſel, die
W kegierung, die Landräthe und zahlreiche Abgeordnete abgeſandt
worden.

Schöuebeck, 29. Auguſt. Vier Gleiſe.) Um die bis-
her W Strecke Magdeburg Schönebeck, die mit
den bedeutendſten Verkehr in Deutſchland hat, Wirren wird
ein drittes und viertes Gleis gelegt. Während dieſe von
Magdeburg bis Weſterhüſen ſchon lange im Betriebe ſind, wurde
dax Bieiterhan bis Schönebeck immer noch hinausgeſchoben. Die

Merſeburg nahm Herr Regierungs

neuen Gleiſe lege bis kurz vor Weſterhüſen rechts, dann links
von den alten. Der Bahndamm wird um 6--7 Meter verbreitert,
ſtatt der jetzigen 9 Meter Schienen werden 12 Meter Schienen
gelegt.

Staßfurt, 29. Aug. (Diebſt a h Dem Bäckermſtr. Müller
hierſelbſt iſt eine Kaſſetke mit ca. 100 Mk. und verſchiedenen

apieren geſtohlen worden. Die leere Kaſſette wurden in einem
arten, die Papiere (Sparkaſſenbuch, Lebensverſicherungspolice,

Dienſtbuch 2c.) wurden im Stadtpark von dort ſpielenden Kindern
gefunden.

Burzg, 28. Aug. (Telephonein Eiſenbahnzügen.)
Die auf unſerer Kleinbahn getroffene Einrichtung, daß in jedem
Zuge ein Telephon mitgeführt wird, vermittelſt deſſen man
auf freier Strecke nach jeder Station ſprechen kann, hat ſich bei dem
am Sonntag auf der Strecke nach Groß-Lübars erfolgten Achſen
bruch wieder vortrefflich bewährt. Jm Nu wor, dem hieſigen „Tage
blatt“ zufolge, die Verbindung mit dem Umladebahnhof hergeſtellt
und eine Hilfsmaſchine herbeigerufen. Die ſchadhafte Lokomotive
wurde zunächſt nach Zieſar und dann hierher gebracht. Heute iſt ſie
bereits wieder betriebsfähig.

Magdeburg, 29. Auguſt. (Durchreiſe.) Der General
inſpekteur der vierten Armeeinſpektion Generaloberſt der Kavallerie
Prinz Leopold von Bayern traf geſtern Abend gegen 9 Uhr aufunſerem Bahnhofe ein und fuhr nach kurzem Aufenthalte weiter,

um ſich in das Manvverfeld der 7. Diviſton zu begeben.
Arendſee, 28. Auguſt. (Von der Kleinbahn

Stendal-Arendſee.) Der Magiſtrat hat dem jüngſten Be
ſchluſſe der hieſigen Stadtverordneten betreffs der Bahnhofs
lage hierſelbſt für die Kleinbahn von hier nach Stendal nicht zu
eſtimmt und ſchlägt vor, den Platz rechts von der Arendſee

Brunauer Chauſſee, ſüdlich des alten Poſtweges nach Salzwedel,
der bei Beyes Mühle wegt zu wählen.

B. Deſſau, 30. Aug. KKinderſterblichkeit. Feuer.)
Die Säuglingsſterblichkeit iſt jetzt hier erſchreckend groß. Jn der
Woche vom 11. bis 17. Auguſt, über welche die amtlichen Ziffern
vorliegen, ſtarben insgeſammt 42 Perſonen, davon 34 Kinder unter
einem Jahre. Hiervon erlagen allein 22 dem Brechdurchfall.
Geſtern Abend ſind die Werkſtätten der Spritzenfabrik von Emil
Kroll, Langegaſſe 4d, total niedergebrannt. Die Fabrik beſchäftigte
etwa 30 Leute. An das durch Feuer zerſtörte Gebäude ſchließen
ſich Wand an Wand die Betriebsräume der Hofbuchdruckerei von
C. Dünnhaupt (Anhaltiſcher Staats Anzeiger), die bei Beginn des
Brandes ſchwer gefährdet ſchienen. Der günſtige Wind, welcher die
Flammen wegtrieb, und die Brandmauer verhinderten aber in Ge
meinſchaft mit den Löſcharbeiten ein Uebergehen des Feuers auf die
in alten Baulichkeiten gelegene Druckerei, in welcher das Element
reiche Nahrung gefunden haben würde, ganz zu ſchweigen von
dem Verluſt an werthvollen Maſchinen und Manuſtkripten, den ein
Uebergreifen des Brandes unvermeidlich zur Folge gehabt hätte.

H. Cöthen, 30. Auguſt. (Veraltete Anlage.) ZurPrüfung unſerer ſtädtiſchen Feuermeldeanlage weilte geſtern
ein Oberingenieur der Firma Siemens u. Halske hier. Als Er
gebniß ſeiner Unterſuchung theilte dieſer den Stadtvätern mit, daß
die Anlage unpraktiſch und veraltet ſei, infolgedeſſen nie
wieder richtig funktioniren würde. Man wird ſich nun wohl zu
einer Neuanlage bequemen müſſen, da wir thatſächlich ſchon ſeit
Jahresfriſt ohne Feuermeldung ſind. Die Weisheit, daß die
Leitung nichts taugt, hätte man allerdings billiger haben können,
davon war jeder Bürger ſchon lange überzeugt.

y. Bernburg 29. Aug. e e Die„Wolfgangsſtadt“ Bernburg wird den Reformationshelden Fürſten
Wolfgang von Anhalt dem Volke durch Aufführung des gleich
namigen Volksſchauſpiels von Karl Windſchild zum näheren Ver-
r bringen. Die Aufführungen bei denen ausſchließlich

ernburger Bürger mitwirken werden, ſollen vom 1.--10. Sept.
mit Ausnahme des Montags und Sonnabends nächſter Woche
täglich im Stadttheater ſtattfinden.

Hecklingen (Anhalt), 29. Auguſt. (Verbranut.)
Jn letzter Nacht brannte eine auf dem Fabrikgrundſtück des Herrn
Wüſtenhagen ſtehende, mit Erntevorräthen gefüllte Scheune nieder.
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts Nähers bekannt, doch
laſſen die Ueberreſte einer mitverbrannten Perſon auf
Brandſtiftung, wenn dieſe auch vielleicht nicht abſichtlich war,

ſchließen. Man vermuthet in dem Verbrannten einen über 60 Jahre
alten auswärts wohnenden Maurer, der in der Scheune ſchon
öfter genächtigt haben ſoll.

FJena, 28. Auguſt. (Plötzlicher Tod. Ein er-
ſchütternder Vorfall ereignete ſich in dem Orte Magdala bei
dem diesjährigen Kinderfeſt. Die älteren Schüler führten ein
Feſtſpiel auf, das in die Zeit des letzten deutſch- franzöſiſchen Krieges
verſetzt; ſie ſangen hierbei u. A. zum Auszug der Soldaten das
Lied: „Morgenroth, Morgenroth, leuchteſt mir zum frühen Tod“.
Kaum war das Spiel beendet, ſo wurde eine Frau Andritzzk,
die mit ihren vier kleinen, von ihr hübſch geſchmückten Kindern zu
dem Feſt erſchienen war, von einem Herz ſchlag betroffen und
verſtarb auf der Stelle. Das Feſt wurde ſofort abgebrochen.

Rudolſtadt, 29. Auguſt. (Evangeliſche Allianz.)
Jm benachbarten Blankenburg findet zur Zeit der 16. Kongreß der
Evangeliſchen Allianz“ ſtatt. Ueber 1209 Theilnehmer,

Männer und Frauen, ſind aus allen Ländern Europas, aber auch aus
Aſien und Amerika eingetroffen. Es werden fünf große Verſamm-
lungen abgehalten, in der erſten führt Kammerherr v. Thüm mler-
Selka den Vorſitz.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Jm Sanitätskorps. Gruner, Unter-Arzt beim
da est 96, unter Verſ. zum TrainBat. 1, zum Aſſiſt.-Arzt be
ördert.

Zu Stabsärzten befördert die Oberärzte der Reſ.: Dr. Schäfer
(Weimar), Dr. Weinreich (Weißenfels) Dr. Kloetzſch
(Halle a. S.).

Zu Oberärzten befördert die Aſſiſt.Aerzte der Reſ.: Dr. Gott
ſchalk (Burg), Dr. Wendel (Halle a. S.), Seidel (Weißen
fels), Dr. Berger (Weimar), Dr. Ben der (Bitterfeld).

Zu Aſſiſt.Aerzten wurden befördert: die Unterärzte der Reſ.:
Dr. Albrecht, Dr. Dirk, Haring (Halle a. S.), Dr.
Günther (Bernburg), Dr. Klem m (Erfurt).

Jagd und Sport.
Rebhühnerjagd. Bei der vor einigen Tagen in Löbejünervon Halleſchen Eqhagen Jago wurden 84 Stück

debhühner erlegt, ein günſtiges Reſultat.

Vermiſchtes.
„Die drei Könige“ in Baſel. Das Baſeler Hotel „Drei

Könige“, wo der brave Sühneprinz Tſchun abgeſtiegen iſt, kann
auf eine reich bewegte Vergangenheit zurückblicken. er Verfaſſer
der „Baſeler Stadtbilder“, Stocker, hat den Nachweis geführt, daß
die heutigen „Drei Könige am Platze des alten Gaſthauſes „Blume“
ſtehen, das ſchon im W urkundlich genannt wird. Den
neuen, heutigen Namen haben die „Drei Könige“ erſt ſeit 1681 unter
der Familie Obermaher angenommen. Jn der Revolutionszeit
ließ der Dreikönigwirth Jſelin den Gafthof abermals umtaufen und
hieß ihn von nun an zu den „Drei Mohren“, womit ſein repubki-
kaniſches Gemüth zufriedengeſtellt war. Fſelin ließ den „Drei
Königen“ die Kronen wegnehmen und außerdem den Kafpar ſchwarz
anſtreichen. Von der langen Reihe hervorragender Gäſte ſeien ge
nannt: der Pandurenoberſt Trenck, Voltaire und Kaiſer Joſef.
1789 ſtiegen der franzöſiſche Finanzminiſter Necker und ſein
Schwiegerſohn Baron von Stael, der ſchwediſche Geſandte in Frank
reich, hier ab. Der General Napoleon Bonaparte logirte hier am
24. November 1797. Jhm folgte am 12. April 1799 Generat
Mafféna, Oberbefehlshaber der fränkiſchen Armee. Eine Epiſode
die in Baſel und bei den „Drei Königen“ ſpielt, darf hier nicht über
gangen werden: Der junge Leibgardelentnant Viltor v, Chamillh

erhielt in Sepkember 1681 in Paris vom erſten Miniſter Lad
wigs XIV. den Auftrag, in der Verkleidung eines Sundgauers ſo
fort und ſtracks nach Baſel zu reiſen, und zwar in drei Tagen. Am
vierten Tage Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr habe er auf der
große Rheinbrücke zu ſpazieren und dort Alles genau zu notiren,
was vor ſeinen Blicken vorgehe. Schlag 4 Uhr ſollte er wieder ab
reiſen und ſeine Beobachtungen nach Paris bringen. Baſtille oder
Vermählung mit ſeiner Braut ſei der Lohn für das Mißlingen oder
Gelingen ſeiner Miſſion. Er reiſte nach Baſel, nahm im Gaſthof
zu den „Drei Königen“ Quartier, begab ſich auf die Brücke und
notirte dort Alles, was vorüberging. Um 283 Uhr kam ein junger,
ſeltſam gekleideter Mann von Kleinbaſel her, in Weſte und Hoſen
von gelber Farbe. Nicht weit von dem Standpunkte Chamillys
blieb er ſtehen, ſchaute fünf Minuten über das Geländer, trat einen
Schritt zurück und that drei mächtige Streiche auf den Boden mit
ſeinem Stock. Um 4 Uhr verließ Chamilly die Brücke, warf ſich ohne
Säumen in den vor dem Gaſthof der „Drei Könige“ ſtehenden Poſt-
wagen und war um Mitternacht des zweitfolgenden Tages in Paris.
Louvois harrte ſeiner Ankunft. Als der Miniſter der Notiz über
den Mann mit dem gelben Anzuge gewahr wurde, war er hocher-
freut und meldete dieſe ſofort dem Könige. Acht Tage nachher, am
20. September 1681, ging Straßburg über. Die drei Stockſchläge
ſollen das Zeichen geweſen ſein, daß der Verrath mit Deutſchlands
Feinden gelungen ſei.

Die Fahne der Einundſechziger. Unter den Fahnen, die am
Mittwoch im Zeughauſe zu Berlin geweiht wurden, befindet ſich auch
eine dem zweiten Bataillon des Jnfanterie-Regt-
ments von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 ver-
liehene neue Fahne, das ſeine erſte, am 18. Januar 1861 zu
Berlin geweihte Fahne am 23. Januar 1871 in dem Gefecht
bei Pouilly in der Nähe von Dijon verloren hat. Auf
einen Bericht des Oberſtleutnants v. Weyrach an Kaiſer Wil
helm I. über den Verluſt der Fahne und auf die Bitte um Ver-
leihung einer neuen, gewährte der Kaiſer dieſe unter dem
9. Auguſt 1871 in Anerkennung der von dem zweiten Bataillon be-
wieſenen Tapferkeit. Die am 18. September 1871 zu Belfort ge-
weihte neue Fahne erhielt die wieder aufgefundene Quaſte der
Banderole der alten verloren gegangenen Fahne, die nun wieder
an die am Mittwoch geweihte neue Fahne übergegangen iſt. Dieſe
Quaſte wurde in Folge eingehender Nachforſchungen des Oberſten
v. Wedel, vor dem Kriege Kommandeur des 61. Regimenis, nach
der Wiedereinnahme von Dijon am 1. Februar theils am Orte des
Verluſtes der Fahne, theils in den Händen von Bewohnern nebſt
fünf Stückchen vom Fahnentuch in ſchwarzer Seide gefunden. Ueber
den Verbleib der verloren gegangenen Fahne iſt, anderen Mit-
theilungen entgegen, nach dem Archiv des Großen Generalſtabes
Folgendes feſtgeſtellt worden. Ricciotti Garibaldi ließ nach dem
23. Januar 1871 gelegentlich einer Verhandlung durch einen Par-
lamentär mündlich dem General v. Kettler die Mittheilung zu-
gehen, daß die Fahne unter Leichen in deren Blut
getränkt, z erſchoſſen aufgefunden worden
wäre. Der Generalſtabschef der Vogeſenarmee, General
Bordonc, ſandte die Fahne am 24. Januar durch den Telegraphen-
unterbeamten Treille, in einer Kiſte verpackt, nach Bordeaux an
den ihm befreundeten General-Poſt- und Telegraphen-Direktor
Steenackers zur Aufbewahrung. Nach der Uebergabe von Paris
beanſpruchte der franzöſiſche Kriegsminiſter Leflö die Fahne für
das Kriegsminiſterium und erhielt ſie mit Zuſtimmung Garibaldis
am 14. Februar. Die Fahne wurde noch im Jahre 1871 nach Paris
überführt und blieb bis 1877 im Verwahrſam des Miniſteriums
des Jnnern verſchollen, bis Mac Mahon als Präſident davon
Kenntniß erhielt und ſie dem Kriegsminiſterium überwies. Von
dort kam ſie 1885 in das Artilleriemuſeum, in deſſen Katalog ſie
unter dem 6. Oktober unter Nr. 4595 aufgenommen würde. Am
20. April 1888 wurde ſie in der Kirche des Jnvalidenhotels als
Nr. 358 der Trophäen aufgehängt. Die Jdentität dieſer im Jn
validendom befindlichen Fahne mit der am 23. Januar 1871 ver
lorenen wurde 1893 auf Nachfrage des damaligen Regiments-
kommandeurs, Oberſten Gotzheim, durch den Militärattachee bei
der deutſchen Botſchaft in Paris, Major v. Schwartzkoppen, feſtge
ſtellt, der eine Photographie vom Jnnern des Jnvalidendoms mit
Bezeichnung der Fahne dem Regiment überſandte.

Eine Hochzeit mit Hinderniſſen wurde kürzlich in einer lit-
tauiſchen Familie in Anniſchken gefeiert. Der dortigen Sitte
gemäß ſollte vor der Abfahrt zum Standesamt noch ein von der
Braut zu beſtimmendes geiſtliches Lied geſungen werden. Aus aber
gläubiſchen Rückſichten nahm man gerade dasjenige Lied, welches
man beim Aufmachen des Buches fand. Unglücklicher Weiſe traf
man ein Todtenlied. Braut und Eltern wollten vor dem drohen-
den Unheil wenigſtens die Mitgift retten, und ſo zerſchlug ſich die
Hochzeit. Angeſichts der vollen Gläſer und Schüſſeln ließen ſich
die Gäſte aber in ihrem Frohſinn nicht ſtören, ſondern tanzten und
jubelten bis zum hellen Morgen.

Wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe ſchwebt gegen-
wärtig beim zweiten Gardefeldartillerieregi-
ment zu Potsdam eine Unterſuchung. Jn der Nacht zum
Dienstag wurde, wie eine Potsdamer Korreſpondenz berichtet, aus
dem Geſchützſchuppen des Regiments bei der Kaſerne in der Ned-
litzerſtraße das Verſchlußſtück eines Geſchützes ge-
ſt o hlen. Das Verſchlußſtück wiegt etwa einen Centner und hat
einen Werth von 800 Mark; es iſt derjenige Theil der Kanone,
der neuerdings allerlei Verbeſſerungen erfahren hat, auf die man
in militäriſchen Kreiſen großen Werth legt. Es iſt durch die vorge
fundenen Spuren ermittelt worden, daß das Verſchlußſtück über
die hohe Mauer, welche die Kaſerne abſchließt, geworfen und dann
fortgeſchafft wurde. Nur ein mit den Verhältniſſen genau Ver-
trauter kann den Diebſtahl ausgeführt haben, und da irgend eine
auswärtige Macht nur ntereſſe haben kann, das Verſchlußſtück
näher kennen zu lernen, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß ein
Spion die Hand dabei im Spiele gehabt hat. Die Poſten vor der
Kaſerne und bei dem Geſchützſchuppen haben Verdächtiges nicht be
merkt; die Diebe müſſen alſo mit größter Vorſicht gearbeitet haben.

Ueber die jüngſte Grubenkataſtrophe in Schottland wird ge
ſchriceben: Aus Dunfermline kommt die Nachricht von einem neuen
Grubenunglück, vielleicht des größten, das je in Fifeſhire vorge-
kommen iſt. Die Grube, in der das Unglück paſſirte, gehört der
Danibriſtle Colliery Company. Die Kohlenfelder, die von der Ge
ſellſchaft bearbeitet werden, liegen unter einem weiten Moorland,
das ſich über ſechs Meilen öſtlich von Dunfermline hinzieht und
unter dem Namen „Moſemorren-Moor“ bekannt iſt. Siebzehn
Grubenarbeiter waren bei der Arbeit, als das Unglück geſchah.
Zwei Grubeninſpektoren waren gerade damit beſchäftigt, einen
Luftſchacht durchzuſchlagen und zwar an einer Stelle, wo die Kohle
ſchon faſt ganz entfernt iſt. Dieſelben waren nur etwa zwanzig
bis dreißig Fuß von der Oberfläche entfernt und arbeiteten nach
oben zu, als plötzlich der Boden vollſtändig zuſammenſtürzte. Un-
gefähr zwei Morgen des Moorlandes fielen in die Gruben. Sieben
Arbeitern gelang es zu entkommen, die anderen zehn dagegen wur
den in der Mine begraben, und man befürchtet, daß ſie alle ihren
Tod gefunden haben. Selbſt wenn ſie nicht ſofort erdrückt ſein
ſollten, ſo befürchtek man, daß der Zuſammenbruch die Luftverhält-
niſſe in der Grube ſo beeinflußt hat, daß ſie inzwiſchen erſtickt ſein

müſſen. Vier andere Minenarbeiter, die in die Grube hinabge-
ſagen ſind, um ſich zu den begrabenen Männern durchzuarbeiten,
ind noch nicht zurückgekehrt und man fürchtet, daß es ihnen ebenſo

gegangen iſt, als ihren unglücklichen Kollegen. Man hat an ver-
ſchiedenen Stellen begonnen, Schachte durchzutreiben, um von der
Oberfläche aus die Begrabenen zu erreichen. Die Szenen, die an
der Grube vorkamen, ſollen ſchrecklich geweſen ſein, und die Grube
wird noch jetzt von den weinenden Hinterbliebenen der Begrabenen
umſtanden.

Eine Stadt rings vom Hochwaſſer bedroht. Die Stadt Dera
Ghazi Khan, der Sitz einer Diſtriktsbehörde in VorderJndien iſt
von dem Hochwaſſer des Jndus derartig bedroht, daß man ihre
Rettung aufgegeben hat. Es wird vermuthet, daß der Strom on
dieſer Stelle ſein Bett verändern wird. Dieſer Gedanke tauchte

h ſchon vor mehreren Jahren auf. Es wurden daher vor etwa
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ſerf bis ſechs Jahren drei große Dämme gebaut. Zwei derſelben
ind aber bereits gebrochen und weggeſpült worden. Man er

wartet ſtündlich, daß auch der dritte Damm untergehen wird. Das
Hochwaſſer iſt nur „noch gegen 1000 Fuß von Dera Ghazi Khan
entfernt und rückt täglich 150 bis 200 Fuß vor. Das Eingeborenen
Viertel iſt nicht direkt bedroht, da ſich dasſelbe auf einem Hügel
befindet, der vorausſichtlich in eine Jnſel verwandelt werden wird.

Blutiger Streit. Aus Buchara wird gemeldet: Zwiſchen dem
Direktor der buchariſchen Reichsbankabtheilung Tarnowski und dem
Direktor der ruſſiſchen diplomatiſchen Agentur Jwanow entſpann
ſich ein Streit, in deſſen Verlaufe Jwanow den Tar-
nowski durch drei Revolverſchüſſe ſchwer verletzte.

Amor als Hund. Der „Dailhy Mail“ wird aus Genf ge-
ſchrieben, daß es dort einem jungen Kaufmann aus Mancheſter
gelungen iſt, durch Rettung eines Hundes eine reiche amerikaniſche
Erbin zur Braut zu gewinnen. Der Hund wäre beinahe von den
Rädern einer elektriſchen Gebirgsbahn zermalmt worden, als der
junge Kaufmann ihn noch im ketzten Augenblick fortriß. Dieſes
unbedeutende Vorkommniß war der Beginn einer Bekanntſchaft,
die ſchon nach einer Woche zur Verlobung führte. Nur die Mutter
der Amerikanerin wollte nichts von dem jungen Kaufmann wiſſen,
der keinerlei Vermögen hat. Die junge Dame jedoch kabelte kurz
entſchloſſen an ihren Vater, der ein reicher Grundbeſitzer in Florida
iſt, und ſie erhielt darauf die Antwort: „Natürlich heirathe ihn
und bringe ihn mit heim.“ Die Mutter wurde dann ebenfalls ge
wonnen und die Hochzeit wird binnen Kurzem in England ſtatt
finden. Die Braut hat vorläufig ein Jahreseinkommen von 900
Pfund Sterling 18 000 Mark) und wird ſpäter ein großes
Vermögen erben. Jedenfalls hat der Engländer allen Grund, dem
Hunde dankbar zu ſein. Von dem erſten Zuſammentreffen bis zum
Abſchluß der Verlobung vergingen gerade neun Tage.

Eine Ehetragödie in den italieniſchen Bergen. Aus
Rom ſchreibt man Francesco Cantarano hatte vor einigen Tagen
die reizende Neapolitanerin Carmela Nardi als Frau in ſein Haus
in Caſtelvolturno bei Caſerta geführt. Da die junge Frau die
Gegend nicht kannte, ſo unternahmen ſie täglich Ausflüge. Jüngſt
begaben ſie ſich ſchon um 3 Uhr früh auf einen der umliegenden
Berge, um ſich von dort aus am Sonnenaufgang zu erfreuen.
Später frühſtückten ſie oben und machten ſich gegen 9 Uhr auf
den Heimweg. Beim Suchen nach Blumen hatte ſich nun
Carmela von ihrem Francesco ſo weit entfernt, daß
dieſer ſie aus den Augen verloren hatte und glaubte, ſie wäre. in
einen Abgrund gefallen. Voller Verzweiflung rief er ihren Namen,
beugte ſich überall hinab, verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte
dabei in einen Abgrund, wo man ihn ſpäter mit zerſchmettertem
Schädel wiederfand. In der That war auch Carmela abgeſtürzt,
aber die Zweige eines Baumes hatten ſich in ihren Kleidern
rpnrt und die junge Frau vor einem furchtbaren Tode

wahrt. Es gelang ihr ſich zu befreien und den
Fußpfad wieder zu gewinnen. Jetzt aber begann bei ihr die Angſt
um den Gatten, den ſie nicht mehr ſah. Sie kam an den jähen
Abhang, den hinuntergeſtürzt war, ſah tief unten denLeichnam des Geliebten liegen und brach vor Grauen und Schrecken
ohnmächtig zuſammen. So fanden ſie Hirten mit vom Geſtrüpp
zerriſſenenen Gewändern. Wohl gelang es ihnen, die Unglückliche
ins Leben zurückzurufen, aber nur um die ſchreckliche Gewißheit zu
haben, daß ihr das Entſetzen die Sinne verwirrt hatte.

Ein wahre Perle von Dienſtmädchen iſt Dora P. Sie ſandte,
wie aus Hamburg geſchrieben wird, einer Dame, die durch ein
Jnſerat ein Mädchen ſuchte, folgendes Schreiben zu: „Frau
Wohlgeboren. Sie zuchen ein Mädchen. Ehe ich mich aber die
Stelle annehme, muß ich wißen, ob ich auch nicht zu vill zu tuhn
happ. Und ovp Sie auch nich zu vill Kinderr haben bei meine
chetzige Herrſchaft kommt ſich jedes Jarr eins an, daß happ ich nich
erne. Und arpeite gnätige Frau auch mit oder muß ich alls all
eine machen. Und Wäſche waſchen, waſch ich mich auch nich gern,

daß thun ſich ja auch alle beſern Herrſchaften auß dem Hauß.
Und happ ich auch ſonntaks immer Ausgank und kann ſich mein
Breitikam mich bezuchen. Er ißt ſich ein gans ordentlicher Mann
und Beamtr hier bei der Straßenreinigunk. Und wivill Dalexr
Lohn gippt knädige Frau mich und waß zu Weihnachten. Auff
mein Zeugniſſe geb ich mich nichts. Wenn knädige Frau mich nich
kann ſchreiben, kann knädige Frau mich ja bezuchen kommen. Es
rüßt Sie beſtens Dora P. N Entſchuldigen knädige

au bitte die Vettfleckens. Dorag.“
Aufgehobene Spielergeſellſchaft. Aus Baden-Baden meldet

man: Die durch Berliner Kriminalbeamte verſtärkte
hieſige Polizei hat in der verfloſſenen Nacht in einem Hotel eine
roße Spielergeſellſchaft bei vollſter „Arbeit aufgehoben. Zwanztitgd wurden verhaftet, zumeiſt Berliner Buchmacher unv
lücksſpieler.

Auf dem Kongreß der „Glasarbeiter aller Nationen in
Hannover erklärten die engliſchen Delegirten, daß ſie den
Streikfonds von 1300 000 Mark, den die engliſchen Glasarbeiter
beſitzen, für ihre ſtreikenden Kollegen in Deutſchland opfern wür-
den. Der nächſte Kongreß findet 1903 in Wien ſtatt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Auguſt.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Auguſt. Vorwiegend
trocken, theilweiſe heiter, Nacht ſehr kühl, Tag wärmer. Später
trübe, etwas Regen.

Wetterbericht vom 30. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm

e eJ Name der s z 3S Beobachtungs- S ZNWindſtärke Wetter S

Z ſtation z l 2 2z S Sc 82 S 32

1Stornoway 756,3 NW leicht wolkig 10,60
2 Blackſod 758,0 NN W ſchwach bedeckt 14,40
3 Shields 756,81 W leicht bedeckt 16,70
4Scilly 765, W mäßig bedeckt 15,605 le d'Aix S 7 S6 aris S S7Vliſſingen 765,1 8W ſchwach bedeckt 14,30
8 Helder 762,5 S W friſch bedeckt 15,509 Chriſtianſund 758,8 Windſtig] windſtill Regen 10,10

10 Skudesnges 758,51 NO leicht wolkig 9,80
11 Skagen 757,2 NW i ſehr leicht heiter 14,40
12 Kopenhagen 758,7 WNW mäßig bedeckt 12,713Karlſtad 756,2 N leicht wolkenlos 11,40
14 Stockholm 754,31 W leicht Regen 13,60
15 Wisby 753,9 NNO ſtark bedeckt 16,0016 Haparanda 758,1 Wwindſtill windſtill halbbedeckt] 7,90
17Borkum 762,4 S W friſch Regen 14,10
18 Keitum 761,0 W ſehr leicht bedeckt 13,70
19 Hamburg 763,1 8 W ſchwach bedeckt 11,50
20 Swinemünde 759,4 W N W mäßig bedeckt 12,00
21Rügenwalder

münde 757,7 WN W ſteif bedeckt 14,0022Neufahrwaſſer 755,8 W friſch wolkig 13,70
23 Memel 751,7 Windſtil windſtill bedeckt 12,80
24 Münſter (Weſtf.)] 765,1 W ſehr leicht bedeckt 11,40
25 Hannover 764,6 WSW ſehr leicht bedeckt 11,40
26 Berlin 763,7 W mäßig wolkig 11,5027 Chemnitz 766,7 88 W mäßig Regen 10,3
28 Breslau 763,5 W ſchwach bedeckt 11,20
29 NMetz 768,2 W W leicht heiter 9,5030 e a. M. 768,0 s W leicht heiter 10,6031 Karlsruhe 768 3 8 W ſchwach wolkig 12,00
32 München 7693 W friſch woilkig 1200
33 Holyhead e34 Bodö 756,51 0 leicht wolkig 13,6035 Riga 753,21 8 ſehr leicht vedeckt 11,00

Hamburg, 30. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
nuter 769 mm liegt über das Alpengebiet, eine Depreſſion unter
755 mm liegt über die nördliche Nordſee bis zur ſüdöſtlichen Oſtſee.
In Deutſchland kühl, im Süden heiter und trocken, ſonſt trübe und
regneriſch. Wenig Aenderung, meiſt Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 30. Aug. Jn der Nacht fuhr dem Ring-
bahnhofe der Potsdamer Bahn infolge Nichtbeachtens des
Halteſignales ein Materialzug auf einen Perſonen-
zug auf. Drei Schaffner wurden leicht verletzt,
fünf Wagen gering beſchädigt.

Petersburg, 30. Aug. Wie der „Herold“ mittheilt, hat
der deutſche Kaiſer auf die Meldung von dem Brandunglück
in dem an der preußiſchen Grenze in der Nähe von Rominten
liegenden Städtchen Wyſtitten die! Behörden von
Rominten ſofort angewieſen, die Abgebrannten mit
Proviant und Kleidern zu unterſtützen, ſodaß für
die nächſten Tage die größte Noth abgewendet iſt. Wie das
Blatt erfährt, hat dieſer Akt ſpontaner Hilfeleiſtung des
deutſchen Kaiſers in den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen warme
Dankbarkeit und Anerkennung hervorgerufen.

Petersburg, 30. Auguſt. Das „Journal de St. Peters-
burg“ meldet Der Miniſter des Auswärtigen Lambsdorff
wird ſich während des Aufenthalts der Majeſtäten in Frank
reich beim Kaiſer befinden.

Börſen- und Handelstheil.

Spar und Vorſchußbank zu Dresden. Schon ſeit einigen
Tagen cirkulirten in Sachſen Gerüchte, daß dieſe Bank der gegen
wärtigen ſchwierigen Zeit zum Opfer fallen werde. Infolge der
dadurch erzeugten Beängſtigung haben kleine Spareinleger in
größerer Zahl die Kaſſen der Bank belagert, um ihr eingezahltes
Geld zu erbeben, bevor es nach ihrer Meinung zu ſpät ſei. Die
Bank hat ſich infolgedeſſen genöthigt geſehen, vorläufig ihre
Zahlungen ein zuſtellen. Die Bankleitung hat bekannt ge

macht, daß die Hypotheken, welche die Bank beſitzt, nach Gutachten
der Sachverſtändigen zum allergrößten Theile als ſicher anzuſeb n
find, daß auch die in den Händen der Bank befindlichen Wechſel
zum weitaus größten Theile eingehen werden und eine Gefahr, wenn
nur der Bank die nöthige Zeit gelaſſen wird, nicht einmal für die
Aktionäre, geſchweige denn für die Spareinleger vorliegt. Die Bank
iſt bemüht, Baarmittel gegen entſprechende Sicherheiten zu beſchaffen
und es iſt zu hoffen, daß dieſe Bemühungen, wenn ſie auch einige
Zeit erfordern, von Erfolg ſein werden.

Wochen-Markktberichte.
Halle a. S., 30. Auguſt. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
In der vergangenen Woche blieb das Geſchäft ruhig, da der Detailiſt
infolge ſeines eigenen verminderten Umſatzes auf eine allgemeine
Preisreduzirung rechnete. Hierzu lag aber durchaus keine Ver-
anlaſſung vor, weil die Eingänge weſentlich kleiner Zeworden ſind
und täglich geräumt werden konnten. Für nächſte Woche dürfte
ſogar eine Preiserhöhung für feinſte Butter mehr als wahrſchein
lich ſein.

Wirklich feinſte Molkereibutter 120
I do. 115 118 A.II do. 100 110in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.

Magdeburg, 29. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und h r 4,30 c. die 50 Kgausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Viehmärkte.

Hamburg, 28. Juli. (Bericht der NotirungsKommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 26. bis 28. Auguſt 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch

2 238. 8.6. 8. 27.
Beſte ſchwere reine Schweine 59 60 60 60 20 T
Schwere Mittelwaare 59590 60 60 22
Gute leichte Mittelwaare 60-61 60-61 60--61 22
Geringere Mittelwaare 59 60 59--60 2460

Sauen nach Qualität 5155 5255 52--55 ſchw.
Der Handel war: flott flott flott

Zuckerverichte.
Halle a. S., 30. Auguſt.

Rohzucker.
Der Markt nahm in letzter Woche einen ruhigen Verlauf, und

Beachtung für prompt lieferbare Kornzucker beſtand nur bei einigen
Raffinerien, die die angebotenen Reſtpartien zu 9,30 9,40 A. 88
bewertheten. Umſatz 8000 Ctr.

Das Geſchäft in neuer Ernte vermochte ſich nicht zu beleben,
da die erzielbaren Preiſe den Fabriken meiſt nicht konvenirten.

Rohzucker.
Rend. 92 excl.Granul. einſchl.

Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 9,30 9,40.
Kryſtall II incl. über 99 4 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 3 excl.

Magdeburg, den 30. Auguſt 1901. (Eig. Drahlbericht.)
Koruzucker excl., von 889 Rend.

9,30 9,42. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,85--7,15,
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem, Melis 28,45. e

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Aug. 8,073G, 8,15. per Okt.-Dez. 8,32x, 8,306G.

Tendenz ohne Tenden

per Sept. 8,072. 8,17. per Jan. März 8,50G, 8.55B.
per Okt. 8,35, 8 30B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 30 000 Ctr.

Hamburg, 30. Auguſt 1901. (Eig. ODrahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 8,10. Dez. 8,35.
Sept. 8,15. März 8,57x. Tendenz: ruhig.
Okt. 8,30. Mai 8,67Xx.

Produktenbörſe.
Berlin, den 30. Auguſt.

Weizen Sept. 163,25 Ac, Okt. 165,25 AC, Dez. 169,00 A.
Roggen Sept. 183,25 Ac., Okt. 140,50 Dez. 143,50
Hafer September 134,75 Oktober 135,75
Mais, amerk. mixed, Sept. 118,75 Okt. 118,25
Rüböl Oktober 54,90 November
Spiritus 100 l 70er loko

Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a 8,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. e h 3kh,
Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende [i899 1900Mexlk. Anleihe 1899 5 9.00 Breslauer Wechſel-Bank (100 106. G Eilenburger Kattun. 5 2 Sangerhäuſer Maſchinen 22'/2 237,256C ours no tir u nge n He err. Gold Rente 4 90 b Comm. u. Dist.-Bt.. V O Fidther Maſch.eAkt... 2 3, 72758 Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 11 7 7538,5065 6
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2 Uhr Nachmittags. e all Dideene endete n 18 3 12323 Sie Be Prcree.::: 19 San hen hubr::: 13 17388020a on n kcietg 4. e Swsdner Fata zeig t Sag S adinen. z 35., 48338 B Stoh ver dini Mit 18 s 1212st5 6

St. d e ank m. e Unton.. 2 o. do. St.Pr.Preuſt iſche und deutſche Fonds. r 2r v We 1890 33 o Gothaer Grund Credubant 7 1212330 Hamburger Packetfahrt. 8 (10 u Sudenburger Maſchinen 0 5S58,256 B
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 28384 Leipziger Bank. 10 3 S 28 Harpener Berghau. 1 1184 908 Thale Eiſenhütten 9 z 5278
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen finden auch im Monat
September d. Js. in der bisherigen Weiſe unter Leitung des
öniglichen Kreisarztes, Herrn Geheimen Medizinalrath Dr. Riſel
ſtatl, und zwar

Mitttwwochs und Sonnabends Nachmittags 4 Uhr
in dem Turnſagle des Schulgebändes Olearinsſtraße 7, und

Freitags Nachmittags 4 Uhr
im Schulgebände Große Brunneuſtraße Nr. 4.

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche
a) im Jahre 1900 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren, jedoch bisher überhaupt noch

nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male ohne Erfolg ge
impft ſind bezw. wegen Krankheit noch nicht geimpft werden
konnten.

Jm Uebrigen wird auf die Beſtimmungen der Bekanntmachung
vom 13. April d. Js. verwieſen.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1901.
Die Polizei-Verwaltung- Der Oberbürgermeiſter.

Staude.
Bekauntmachung.

Unter Hinweis anf die diesſeitige Bekanntmachung vom 18. Juli.
d. Js. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für
den zwiſchen der Reilſtraße und Wittekindſtraße deiegenen Theil der
Friedenſtraße feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt 7
worden iſt, nachdem Einwendungen gegen denſelben nicht erhoben
worden ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 23. Auguſt 1901.

Der Magiſtrat. Staude.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Perdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln, Gemüſe u. friſchem
Obſt für die Königl. Univerſitäts-
Kliniken in der Z it vom 1. Okt.
1991 bis 31. März 1902 ſoll
vergeben werden und wird hierzu
Termin auf Mittwoch, den
4. September d. Js. angeſetzt.

Angevots- Formulare können von
der Verwaltungs Jnſpektion der
Kliniken, Magdeburgerſtr. Nr. 17,
bezogen und ebenda die Bedingungen
eingeſehen werden.

Halle a. S., d. 20. Aug. 1901.
Der Verwalitnungs-Direktor.

Am Donnerstag, den 12. Sep.
19014, Vormittags 11 Uhr ſoll
im Geſchäftszimmer der Garniſen-
Verwaltung Kaſerne A auf dem
Petersberge--die Lieferung folgender
Geräthe verdungen werden
195 Bettſtellen, eiſerne,

4 Kleiderſchränke für Feldwebel,
4 Kommoden für Feldwebel,
3 Kommoden für Feuerwerker,
4 Tiſche in Offizierſchlafſtuben,
4 Tiſche für Feldwebel,
4 Tiſche für Feuerwerker,

40 Tiſche für 5—10 Mann,
5 -Waſchtiſche für Feuerwerker,

40 Waſchtiſche für Unteroffiziere
und Gemeine,

2 Pritſchen auf Wachtſtuben für
Unteroffiziere,

100 Schränke à 1 Mann.
Die Bedingungen, welche vor

dem Termin zu unterſchreiben ſind,
ſiegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäfts
zimmer zur Einſicht aus.
Garniſon- Verwaltung Erfurt.

Ein Gut
in Größe von ca. 150 Morgen, ev.
darüber, nur guter Boden, wird
zu kanfen geſucht. Offerten nur
von Seibſtverkäufern unter A. 103
an das Amtliche Kreisblatt,
Oſchersleben.

Ein Paar ſehr zuverläſſige
WWagenpferde,

feſt im Zuge, beſonders brauchbar
für Landwirthſchaft, ſind preiswerth
zu verkaufen. Näheres beim
Marſtallarzt Wonigmuann.

elegant, neu, 16 heiz-
baro Wohnräuwe, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

y Zauraih Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

Proſn.

D 7 2 t
r

Preis excl. Sack ab Station
Heiligengrabe in guten Säcken
à 1 Mk.: 1--10 Ctr. à Ctr. 12 Mk.,

en 5 S0 S
7

S
D

22 W S
S S r e2100 Etr. à Etr. 10 Mk. ſolange

S Vorrath!
Jäger's Norddeutſcher

Champagner-Koggen.
Domäne Könkendorf

b. Sadenbeck, Prov. Brandenburg.

0Saatweizen,
Strube's Square hoad, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Cir. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 WMark, haben abzugeben

Wahren Co., Qnuerfurt,

Saatgetreide.
Von den offerirten 600 Ctr.

Shiri Square head-Weizen ſind noch 300 Ctr. ab
zugeben. Weiſe nochmals auf ſeine
ausgezeichnete Winterfeſtigkeit hin.

franz Rosanl,
Osmünde.

Samenweizen.
Leutewitzer Nachzucht zur Saat
abzugeben. [2157P Roitzſch(Berl.-Anh. Bahn).
Pferde zum Schlachten

kauft ſtets

Arthur Möbius, Halle a. S.
Deſſanu. [2232

I Zeitung erbeten.

Mttergut in der Mar,
ca. 2700 Morgen hochherrſchaftlicher Wohnſitz, 500 Morgen

S Wald, ſehr guter Boden, ca. 65 km von Berlin, nahe Frank
J furt a. O., beſte Verkehrslage, alles in vorzüglichem Zuſtande,
I aute Ernte, bei 205 000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen.
J Gefl. Anfragen unter Z. 2202 an die Crxvpedition

e

Lange r. 21. Fernſpr. 1156.

dieſer
[2202

Mein in hervorragend herrlicher Wohnlage belegenes

Villengrundſtück,
1630 qm, beabſichtige zu verkaufen. Beſichtig. 10--12 Uhr.

e

Z. 2023 an die Exped.
S

Wagner, Paradeplatz 5, I.

Größe ca. 1700 Morgen, faſt nur beſter Boden, Brenuerei,
ſehr gute Gebäude, herrſchaftlich, nahe an großer Stadt, bei S
150 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

d. Ztg. erbeten.
Gefl. Anfragen unter

O. re Viehhandlung,
Tutterschweine, große u. kleine,

Brunnenſtr. 65,
Fernruf 786.

S khenſo fette Landschweine
ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

Auskunft ertheilt gern

Zur Saggiebt ab
Strube's Square heacdh und
Beseler's Square head
Rittergut St. Nlrich b. Mücheln.

Suche zum 1. Oktober zuver
läſſigen, jüngeren

Verwalter
(Landwirthsſohn).
Kolhbe, Rittergut Wernsdorf

bei Teuchern.

400 Centner.
Circa 400 Centner Weizen,

erſte direkte Nachzucht von Beseler
Square head No. II, habe zum
Preiſe von 220 Mk. pro 1000 kg
noch abzugeben. [2162

Wegelebeu, den 28. Aug. 1901.
A. Schaefer

JungGeſlügel
liefere fr. jed. Bahnſtation garant.
leb. geſunde, kräft. Thiere 10 Stck.
große ſedervolle Gänſe 28
15 Stück große fettfleiſchige Enten
20 20 Stück große Brathühner
u. Hahnen 20 liefere auch per
Poſt franko 40 Stck. Solo-Krebſe
„50 60 Stck. Rieſenkrebſe 6

80 Stck. Tafelkrebſe 5 100 Stck.
Suppenkrebſe 4 C. [2226

S. L. Müller,
Neuberun Bezirk Opveln).

Stoppelausleſemaſchinen

zum Ausſtoppeln des Rübenſamens,
zum Nachreinigen der Erbſen und
anderer Feldfrüchte.
Tanuſende im Vetriebe!

D. R.-G. Nr. 101 468.
Preis der Maſchine Mk. 125.

franko Bahnhof Aſchersleben offerirt
Otto Just, Aſchersleben.

De Vertreter geſucht.

Suche per 1. Okt. zuverläſſigen

Hofverwalter,
welcher mit doppelter Buchführung u.
Korreipondenz vollſtändig vertraut
iſt. Gehalt nach Uebereinkunft.
Rudolf Ressner, Zeitz, Stadtgut.

Zum baldigen Autritt wird
ein zuverläſſiger, energiſcher, nicht
zu junger

Hofverwalter
geſucht. Schriftliche Meldungen
ſind mit Zeugnißabſchriften zu
richten an
Kreisrichter a. D. Sehmidt,

Oberröblingen a. Helme.
Oberſchweizer ſucht

verh.
zum l. Oktober Stellung; derſelbe iſt
tüchtiger Fachmann, beſitzt gute
Referenzen, iſt
beim Fach.
J. J. 1876 poſtl. Poln.-Keſſel
bei Grünberg i. Schleſ. zu richten.

Suche per ſofort od. 1. Oktober
einen in der Zucht durchaus er
fahrenen verheiratheten

Schafmeiſter
mit guten Zeugniſſen. Perſönliche
Vorſtellung erforderlich. Lohn nach
Uebereinkunft. [2193

Kriesk, Rittergut Brietzke
b. Loburg, Poſt u. Station Zeppernik.

Kutſchräder, ben denn San
farben, vollſt. Satz,

verkaufe. Beſichtigung bei
Bernstein, Kl. Ulrichſtr. 24.

Offene nnd geſucht

e Stellen. S
Vertreter.
Eine erſte deutſche Verſiche-

rungs- Geſellſchaft für Trans
port-, Unfall, Haftpflicht- und
Einbruch Diebſtahl Verſiche
rung ſucht einen in kaufmänniſchen
und induſtriellen Kreiſen gut ein
geführten, angeſebenen Vertreter
für Halle a. S u. Umgegend. Der
Vertreter wird in ſachverſtändiger
Weiſe unterſtützt.

Offert. sub V. 308 an Haasen-
stein Vogler A.-G. in Leipzig.

Verh. und unverh. Pferdeknechte
ſuchen Stellung durch
Dietzel, Merſeburgerſtraße 15.

Gr.-u. Kl.-Knechte, 3Stall, 2 Haus
mägde, 1 Wirthſchafterin f. Ritterg.
ſucht Stelle. L h g, Stern
wartenſtraße 23, II, Vermittl.

SteinſetzerGeſuch.
Steinſetzer werden noch eingeſtellt

Leipzig-Gohlis, Magdeburgerſtr. 29.

ſeit Jahrzehnten
Offerten ſind unter J

Zum 1. Oktober ältere erfayrene

Wirthſchafterin
für eine Domäne geſucht.

Offerten unter Z. 2230 an die
Exped. d. Zeitung einſenden.

Bermielhangen.

Herrschafti. I. Etagea,
Scharreuſtr. 5, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4—6 Uhr.
H. Walter sen. Scharrenſtr. 7.

Albert Schmidtſtr. 10, I.
7 Zimmer für 650 A. 1. Okt. zu
vermiethen. Näheres im Laden.

Zu vermiethen
frenndl. möbl. Wohnung
J einen Herrn. Angenehme

age.
Magdeburgerſtraße 23, II.

Suche

13-15 000 k.
als erſte Hypothek auf eine in
flottem Gange befindliche Dampf
molkerei geg. hohe Zinſen. Brandk.
38 000 Mk. Rentadilität wird nach
gewieſen. Off. unt. Z. 2214 be
fördert die Exped. d. Ztg.

36000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. F. 578 an
Rudolf Hosse, Halle.

Hypothekengeld
habe auf Landgrundſtücke in größ.
und kleineren Poſten jederzeit
billigſt auszuleihen. W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10 e,
Ecke Hallorenſtraße.

Für mein feines Modewaaren-
geſchäft in Halle ſuche Sril

m. guter Schuleinen Lehrling bildung ohne

gegenſeitige Vergütung. Selbſtge
ſchrieb. Offert. unt. V. a. 947 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Fändliches Geſinde,
verh. u. led., wird zugewieſen durch
Fr. A. Wantzlöben, Harz 24.

Agenten,
Reisencke,

Platzvertreter
für den Verkauf meiner anerkannt
vorzülgichen Fahbrikate bei höcheter
Provision gesueht. (2242

Zuschriften an
Holzrouleaux- und lIalousie- Fabrik

Anton Tschauder jr.,
Friedland, Regierungsbez. Breslau.

5 Knechte, 1 Stallmagd ſ. Stelle
Leipzig, Matthäikirchhof 36, II. Verm.

Geſucht: Landwirthſchafterinnen,
Scholarin., Köchin., Kochmamf., ält.
Stützen u. Kindergärtnerin., welche
kochen können, Jungfern, Stuben
mädch., Hausmädch. f. Güter, ſowie
beſſeres weibl. Dienſtperſonal jeder

Branche. Frau Marie Wantz-
Ilöben, Gr. Steinſtraße 80.

2 Mamſells, 21 u. 18 Jahre,
mit gut. Zeugn.,

uchen ſof. od. 1. Okt. Stell. d. Frauſ

Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

a. jed. Ort z. Verk.Agent geſ. u. ren. Cigarr. Ver

güt. ev. Mk. 250 pr. Mon. u. mehr.
H. ürgensen CLo., Hamburg.

Forſtnann,
Vizefeldwebel der Garde-Jäger,
36 Jahre alt, verheirathet, 1 Kind,
beſtand beide Prüfungen gut,
durchaus vertraut mit allen Forſt
betriebsarten, Anlegung u. Führung
von Schlägen in Hoch-, Mittel-,
Niederwald u. Schälwald, dekannt
mit ſämmtlichen Culturarten in
Laub u. Nadelholz, energiſcher Forſt
u. Jagdſchutzbeamter, mit landw.
Arbeiten bekannt, nicht unerfahren
mit Vermefſſungsgeſchäften, ſucht
bei beſch. Anſprüchen, nachdem 3
Jahre in kaufmänniſchen Betrieben
beſchäftigt, Anſtellung in Privat

Forſten c. per I. Oktober er. oder
ſpäter. Die Herren Waldbeſitzer bitte
gefl. Off. unter Z. 1010 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Akad. geb. Landwirth
ſucht während der Univerfitätsferien
Beſchäftigung. Off. unter B. e.
905 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. [1958

Empfehle meinen I. Beamten
der mich am 1./10. verläßt, um ſich
zu verbeſſern, als
Inſpektor od. 1. Beamten
auf größ. Wirthſchaft. Alt. 28 J.
9 ach, ged. Kav. Nähere

Rittergut Haeſeler, Provinz
Sachſen.

W. Roth, Rittergutspächter.

Hofverwalter!
Zum 1. Oktober d. Js. findet

gebildeter junger Landwirth
Stellung als [2231

Hofverwalter.
Gehalt 400 Familienanſchluß.

Domäne Straussherg
bei Kleinfurra.

Ein nicht zu junges
gebildetes Fräulein,

das ſchon in Stellung war u. perfekt
kochen kann, wird als Stütze neven
Stuben- u. Küchenmädchen 1. Okt.
geſucht. Off. m. Angabe perſönl.
Verhältniſſe, Zeugnißabſchriften u.
Gehaltsanſprüchen unt. V. e. 995
an Rudolf Hosse, Brüderſtr.
Perfekte Köchin 1. Oktober bei
ältere hohem Lohngeſ. Meld. 10--12 Uhr. Fr. Prof.

Fraenkel, Halle a. S., Reichardtſtr. 4.

Eine gebildete, junge Dame
aus guter Familie findet freund
liche Aufnahme, eventl. dauerndes
Heim in einem beſſeren Hauſe auf
dem Lande. Offerten erbitte unter
Z. 2104 an die Expedition dieſer

Zeitung. [2104
Eine jüngere

Wirthſchafterin,
Anfang zwanziger, welche im Kochen,
Wäſche, Federviehzucht erfahren,
wird bei 300 Mk. Anfangsgehalt
zum 1. Oktober d. Js. geſucht.

eugnißabſchriften erbitte unter8
Ehiffre Z. 2142 an die
dieſer Zeitung. [2142

Ein tüchtiges erfahrenes

Mädchen
er 15. Okt.für Küche u. Haus

er. geſucht. Bitte

Merſeburg, Ritterſtr. 3, I.
Fleißiges einfaches Mädchen

für Küche und Haus zum 1. Ok
tober bei gutem Lohn geſucht

Mühlweg 12, I.
Suche eine einfache, perfekt

ſchneidernde

Jungfer.
Baronin Münchhaussn,

Herreugoſſerſtedt.

eldungen an

Frau Helene Blankenburg,

Reelles HeirathöGeſuch!
J. Jnduſtrieller, i. d. zwanz. J., d.
es a. paſſ. DamenBek. f., möchte m.
e. h. j. geb. Dame i. Verkehr treten
beh. ſpät. Heirath. Vermög. nicht u.
6000 Thaler. Photogr. erw., ſowie
Klarleg. d. Verhält. Off. u. Stern
S. H. poſtl. Burg b. Magdeburg
bis 6. Sept. erb. Verſchwiegenheit
Ehrenſache. Anonym zwecklos.

Todes- Anzeige.
Statt hesonderer Meidung.

Heute Morgen 71 Uhr wurde
unsere liebe Mutter, Schwieger-
und Grosswutter, Frau

Wilhelmine Müller
geb. Hennebold

von langen Leiden durch den
Tod erlöst.

Mit der Bitte um stille Theil-
nahme im Namen der übrigen
Hinterbliebenen:
Johanne Schumann geb. Mülfer,
Heleno Angermann geb. Mülter,
Elise Herbst geb. Möller,
da Regener geb. Müller,
Martha Müller.

Halle a. S., Magdeburg,
Rinteln, den 30. Aug. 1901.

Verlobt: Frl. Hanna Mühlpfordt
m. Hrn. Landwirth Alfred Bött
cher (Domäne Berge, M
Frl. Gertrud Höfer m.

Breslau). Frl. Eliſabeth Kollars
m. Hrn. Poſtkaſſirer Georg Badke
(Ratibor).

Verehelicht: Dr. Weiß-
blum m. Frl. Alice Kriſteller
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Zahlmeiſter Zier (Magdeburg).
Hrn. Dr. Strehle (Leopoldshall).

Eine Tochter: Hrn. Maj.
Emil Freiherrn von und zu Gilſa
(Kaſſel). Hrn. Reg. Aſſeſſor Ad.
Freiherrn v. Hammerſtein-Loxten
(Schleswig). Hrn. Oberprediger
Brinkmann (Halberſtadt). Hrn.
Dr. E. Baeumler (Halberſtadt),

Geſtorben: Hr. Apothekenbeſ.
Franz Arlt (Berlin). Hr. Bau
techniker Ernſt Schultz (Breslau).
Hr. Kanzleirath Wilh. Wuttke
(Reinerz). Hr. Baron Guſtav v.
Rahden (Berlin). Hr. Ritter
utsbeſ. u. Kgl. Oekonomierath
ritz Lucke (Oſtrowo b. Goſtyn).

Hr. Direktor Heinrich Heyden
bluth (Leipzig). Hr. Cantor em.
Auguſt Moritz Schröter (Mörtitz).
Hr. Moritz Prüfer (Weißenfels).
Hr. Reinhold Beyer (Delitzſch),
Hr. Militär-Capellmeiſter a. D.
ger Quedenfeld (Oſchersleben).
Fr. Pauline Tämiges (Eilen
burg). Frl. Clara v. Wulffen
e a. O.). Frl. Martha

entzſch (Eilenburg).

86. Lebensjahre mein geliebter

auf dieſem Wege an

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 10 Uhr entſchli

vater, unſer guter Grohvater, der

Pastor em. Dimül FIarx.
Auf beſonderen Wunſch der Hinterbliebenen zeigt dies nur

Halle a. S., den 29. Auguſt 1901.

Emilie Max geb. Kirchner.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag um 3 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

fanft nach langem Leiden im
ann, mein lie er

TodesAnzeige.
Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, heute Mittag

x1 Uhr unſere inniggeliebte, herzensgute, ſorgſame Mutter, die
Lehrerwittwe

Ghariotte BIock geb. Dreyzehner
im 69. Lebensjahre nach langem und ſchwerem Leiden in ſein
himmliſches Reich heimzurufen.

Um ſtille Theilnahme bitten

Die tiefbetrübten Kinder
Elise BlIoeK,
Gustav BlocK, Pfarrer.

Petersberg bei Wallwitz (Saalkreis), 28. Auguſt 1901.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

der Rentier

im 87. Ledensjahre

den 29. Auguſt 1901.

August Wiese
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Bennſtedt, Gröbzig, Wickerode,

Frau Ottlie ReinteKe geb. Wieſe.
Romanus Wiese,
Robert Wiese.

Die Beerdigung findet Sountag, den 1. Septeinber, Nach
mittags 1 Uhr in Bennſtedt ſtatt.

TodesAnzeige. S
Heute Mittag 12x Uhr entſchlief ſanft infolge Altersſchwäche

unſer lieber, treuſorgender Vater, Großvater und Urgroßvater,

Die Beerdigung des
Professors Dr.

7

Rudolph Haym
KAndet Sonnabend, 31. Angust, Hittags 12 Vhr
von der St. LaurentiuskKirene aus statt.
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